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J e s u i t e n . 

Die Jesuitenfraie in Deutschland hat einen 
große» klerikalen ZeiluiigSstnrm in Österreich er-
zeugt. Und sie alle werden nicht müde, die Je-
sniten gehörig herauszustreichen nnd sie als 
.unschuldig Verfolgte" hinzustellen. Dem gegen-
über wollen wir heule einmal daS Urteil eine» 
k a t h o l i s c h e n Priester« über die Jünger 
LoyolaS zitieren. 

Professor Jakob F r o h s c h a m m e r . einer 
der entschiedensten und schärfsten Bekämpfer de« 
UltramontaniSmu«, »ahm die Berufung einer Je» 

. ptiuumiffioii nach München zum Anlaß, um ein 
\ treGndeS Charakterbild diese« OrdenS zu geben. 

. .Er schreibt unier anderem: 
„E« hat sich gczeigt. daß der Jesuitenorden 

den Lauf der Dinge in der europäischen Mensch-
heit nicht anfzuhatte» vermochte mit all' seiner 
Macht, Stetigkeit und Klugheit und allen 
Mitteln, die er anwendele nnd die letzten Dinge 
sind trotz alledem ärger geworden al» die erste». 
Sie haben sich selbst nicht zn behaupten vermocht, 
die Geschichte, die Geif»e«bildung. die Aufklärung 
ließ sich nicht eindämmen, sondern schritt über sie 
hinweg und verwars sie endlich ganz, und der 
einzige Erfolg ihre« Gegenkampfe» besteht vielleicht 
nur darin, daß die Gegensätze bitterer, schärser 
wurde» zwischen Christentum und Kirche (!) einer-
seit« und Wissenschaft, Bildung und Liberalismus 
andererseits. Angesicht« dieser Tatsachen auS 
Vergangenheit und Gegenwart kann e« nur al« 
berechtigt erscheinen, wenn ma» vo» den Jesu-

iten nicht da« Heil der Welt, keine besondere 
Förderung de« Christentums uud de: Kirche 
mvariet, und wen» man von ihnen nicht die 
überspannte Erwartung hegt, al« ob von ihnen 
und ihrer Partei die Wiedererneuerung, Rege-
neration deS religiösen nnd christlichen Leben« 
der abendländischen Völker au«gel>en könne. 
Wa» nn» so die Geschichte lehrt, daS können 
wir auch unschwer erkenne», wenn wir die Art 
ihrer gegenwärtigen Wirksamkeit, beispielsweise 
die Methode und den Inhalt ihrer Predigten, 
betrachten. Sie predigen nicht kindlichen, ein« 
fachen Glauben, und doch auch wieder keinen 
wissenschaftlich begründeten, aufgeklärten. Sie 
sagen zioar. sie wollte» sich an den Verstand, 
nicht an da» Gefühl wenden, in der Tat aber 
nehmen sie hauptsächlich die Einbildungskraft 
und das Gemüt der Zuhörer in Anspruch: sie 
bringen daher nicht Einsicht, sonder» nur Ein-
bildungeu in denselben hervor und erzielen nicht 
deren Erleuchtung, sonder» hauptsächlich »nr 
Aufregung. Mau kaiin ihr Verfahren wohl kurz 
dahin charakterisieren, daß sie Gott möglichst 
vermenschlichen (anthropomorphosiere») und den 
Menschen, respektive Menschengeist möglichst ver-
sinnlichen (naturalisieren; das macht die Zachen 
deutlich uud bringt sie der grobsinnlichen Natur 
der Menschen nahe. Aber für den Denkenden 

Sgen sich bei dieser BehaudlungSweise bald viele 
idersprüche." 

Ein besseres Urteil braucht der römisch ka-
tholische Christ nicht! 

Träume. 
Der Morgen — ein verschlafener, mürri-

scher. trauriger Morgen — erweckt Herrrn Gi-
got. der an der Seite seiner kleinen Frau ge-
schlummert hat. Er dehnt sich schwerfällig, al« 
ivenn ihm Zentnergewichte an den Gliedern hinge», 
reißt gähnend den Mund wie ein Scheunentor 
anf, neigt sich dann über sein bessere« Drittel 
(Madame Gigot ist zu klein, um die Bezeichnung 
..Hälfte" zu verdienen) nnd drückt, alter Gewöhn-
hett gemäß, einen Morgenkuß aus die Stirn 
der reizenden Schläferin. 

S i e : (mit einem Seufzer erwachend, »u-
nächst mit einem unbestimmten, aber unznfriede-
»en Blick): Wa—a«? . . . (Allmählich ihren 
Gatten erkennend und ihn wütend anfchauend): 
Ach D» . . . .! Lass' mich gefälligst in Ruhe, 
ja? 

Er (erstaunt über diese Begrüßung): Aber 
wa« hast D» denn? Mein süße« Mäuseschwänz-
chen! (Will sie umarmen.) 

S i e (rückt entsetzt vo» ihm ab und ver< 
teidigt sich mit Ellbogenstößen. Glücklicherweise 
tun diese Ellbogenstöße nicht sonderlich weh, weil 
die Ellbogens hübsch, rund und voll sind): 
Rühr' mich nicht an! Du bist mir wiederlich wie 
. . . wie alter Käse! Ich verabscheue! Ich hasse 
Dich! 

E r (trostlo«): Ader was habe ich Dir denn 
getan? 

S i e (mit unerschütterlicher Überzeugung): 
Du hast mich betrogen! 

E r (ruhig im Gefühl seiner Unschuld): 
Wa«? Ich? Ich Dich betrogen? Ich. da« Muster 
ehelicher Treue? De» man im ganze» Viertel 
kennt . . . Noch gestern sagte man mir im Kaf6, 
ich könnte mich für meine Tugend unter eine 
Glasglocke setzen lassen als Clou für die nächste 
Weltausstellung . . . Wann hätte ich Dich denn 
Deiner Meinung nach betrogen? 

S i e : Diese Nacht! 
E r (matt) Und wo? 
S i e (sehr ernst): I » meinem Traum. 
E r (auffahrend): I n Deinem Traum? . . . 

Du willst mich wohl nze»? Eines Traume» we-
gen machst Du hier 'ne Szene? 

S i e (ernst): Jawohl, denn daS war kein 
gewöhnlicher Traum! Ich sah Euch ganz deutlich, 
Dich und Deine Mitschuldige: auch Eure Un-
terhaltung habe ich mit angehört, Wort für 
Wort . . . (Triumphireud) Du siehst, Leugnen 
hilft Dir gar nichts! . . . 

E r : Aber zum Teufel, da« ist doch der 
reine Blödsinn! Tu sagst ja selber, daß e« nur 
ein Traum war! 

S i e (unbeirrt fortfahrend und sich beim 
Erzählen ihre« Unglück« mehr und mehr erre-
gend): Übrigen« habt ihr Euch meinetwegen kei-
neu Zwang angetan ! Ab—so—lut keinen Zwang 
angetan! Ihr Iaht mich sehr genau jawohl, aber 
das hinderte Euch nicht im mindesten, mit Re-
den«arten herumzuwerfen . . .! Gott. >va« für 
Redensarten! . . . Ferkel würden sich schämen, 
solche Redensarten in den Mund zu nehme»!.. 

E r : Notabene, wenn Ferkel überhaupt re« 

A u s S t a d t u n d L a n d . 

(Perfonalnachricht.) Der hiesige Bataillon«, 
kouimandant Herr Major Remet hat einen vier-
wöchentlichen Krankenurlaub erhalten und ist 
am »0 v. M. nach Baden bei Wien zum Kur-
gebrauche abgereist. 

(Leichenbegängnis.) Bergaugeuen Samstag 
4 Uhr Nachmittag wurde Herr Georg M u r -
s ch e tz. Steininetzmeister. zu Grabe geleitet. Der 
Verstorbene war lange Jahre hindurch Gemei». 
berat unserer Stadt, al« welcher er besonder« al» 
Obmann der Bausektion eine ,egen»reiche und an-
gestreng»? Tätigkeit entfaltete. Der biedere Siun 
und die Herzen«güte de» Verstorbenen bewirkten 
e«. daß er sich allgemeiner Beliebtheit zu erfreuen 
hatte. Die» bewies auch der imposante Leicheuzug. 
Nebst den Leidtragenden sahen wir fast den voll-
zählige» Gemei»derat. Herrn Bügermeister O rnig, 
den k. k, BezirkShauptmPiu v. U n d e r r a i n , 
Herrn Bezirk»richter Gltl«, Serrn Major Remet, 
Vertreter de» Oifizier«korp<K- viele Beamte und 
Bürger. Der vollzählig« Militär-Veteranenverein 
unter dem Kommando des Hauptmanne« Herrn 
M a r t f ch i t s ch gab seinem langjährigen Mit-
gliede und Förderer da« letzte Geleite. Der Kon-
dukt wurde vom Herrn Propst Fleck geführt. 
„Er war ein Freund der Armen nnd Bedürftigen," 
diese Worte wurden dem Verstorbene» vom Herrn 
Propste am offenen Grabe nachgerufen. und der 
Verstorbene hat sich dieselbe» verdient. Möge ihm 
die Erde leicht sein! 

den könnten. waS mir in meiner Praxis nicht 
vorgekommen ist! 

S i e : Und dann diese Wah.! (Verächtlich): 
Einen seinen Geschmack hast Du. das muß ich 
sagen, lvahrhastig! Mich mit Lonison zu betrü-
gen, der Schneiderin, die jeden Moutag zu uuS 
kommt! Piuil 

E r (erstaunt): Also mit der? Mit der 
Schneiderin? . . . Ei sieh mal an! Wer mag 
Dir bloS solche Dummheiten in den Kopf gesetzt 
haben? I n meinem ganzen Leben habe ich noch 
keine zehn Worte mit Louison gesprochen! . . . 
Aber ich Esel, das ist ja alles nur Traum! 
(Beginnt zu lache».) Haha ha! Wie kann man 
sich über eine» Traum nur so aufregen? (De-
klamiert): 

Ein Traum . . WaS ist ein Traum? Ein 
Nicht« . . 

S i e (durch seine .Heiterkeit etivaS versöhnt: 
Wirklich zu dumm! Blos ei» Traum l (Sich all-
mählich beruhigend): Aber wenn Du wüßtest, 
welchen Eindruck dieser Traum auf mich gemacht 
hat! . . . 

E r (achselzuckend): Gott, wie kann man 
nur so dninm sein, sich vo» seine» Nerven derart 
beherrschen zu lassen. Ein Traum — wa? hat 
das weiter zu bedeuten? 

S i e : Oho! man sagt. Träume habe» mit» 
unter sehr viel zu bedeuten! 

E r (voll Mitleid): Wirklich? . . . Du 
willst riue gebildete Frau sein und glaubst »och 
au solch Altweibergeschwätz: Träume habe» was 
zu bedeuten? (Mit Pathos): Mit Riesenschritten 



(Allgemeine Vertrauensmänner - Wer-
sammlung der deutschen Volkspartei. Gruppe 
Pettau) Am 1. Mai l. I . fand im Saale de» 
deiitichen Vereinthause« i» Anwesenheit de« 
ReichSrat»- und Landtagiabgeordneten und Ob-
mannstellvertreter» der deutschen Parteileitung, 
Herr» W a l z und zahlreicher Vertraue»«-
mäniier der Wah!orle Frieda», Luttenberg, Ro-
hitsch und Pettau unier dem Borsitze d.S Herrn 
Bürgermeister« K a u t z h a m e r eine Vertrau-
enSinännerversanimlniig statt, in der nach längerer 
Wechselrede folgende Rcsolntion fast einhellig 
angenommen ivnrde : .Die am 1. Mai 1903 in 
Pettau versammelten BertrauenSmänner der 
deutsche» Parteien de» Landtagsivahlbezirke» 
Pettan. Friidau. Luttenbeeg uud Rohitjch 
sprechen ihrem Landtagsabgeordneten Herrn Dr. 
Gustav Kokosch inegg ihr unumschränkte» 
Vertrauen an». Sie anerkennen ohne Rücksicht 
aus Parteistellnng die großen Verdienste ihres 
Abgeordneten um die dentschnationale Bewegung 
in Steiermark überhaupt nnd insbesondere um 
da» Dentichtum im st,irischen Unterland? und IHN 
den Wahlbezirk und sprechen ihm für sein ver-
dienstvolle» Wirke» den besten Dank aus. Sie 
bedauern e» tief, daß dem Wirken diese» hoch-
verdienten Abgeordneten in dem für die nationale 
Entwicklung des Lande» so wichtigen Landeiau»-
schösse und damit auch im LandeSschulrate ein 
Ende bereitet wurde. Wie die Bersanimlung nnent-
wegt treu zum deutschnalionalen Gedanke» hält 
u»d überzeugt ist, daß die De»<schen deS Wahl-
bezirke» auch in Hinkunft in der Bekämpfung 
des slavischen Gegner» zusanimenstehen werden, 
so hält sie auch, gleich der von ihr vertretenen 
Wählerschaft, in unwandelbarer Treue zu ihrem 
Landtagsabgeordneten Dr. Kokoschinegg und bittet 
ihn, auch fernerhin zum Wohle de» Wahlbezirke» 
und der deutschen Sache überhaupt zu wirken." 

(Schau-Canzprüfuna und Schloßball im 
„Vtntjchen MädchrnhttM.") Samstag den 
25. April veranstaltete Herr Friedrich E i ch l e r, 
akadem. Lehrer bildender Tanzkunst, eine Schau-
tanzprüfnug der AnstaltSzöglinge de» „Deutschen 

ist die Wissenschaft vorwärts geeilt, die Philo-
sophie hat mit ihrem alle» besiegenden Hauch de» 
modernen Sumpf de» Aberglauben» anSgetrock-
»et — aber trotz alledem existiert im 20. Jahr-
hundert eine Fran, die »och an Träume glaubt. 

S i e (vollkommen beruhig«): Ja Dn hast 
recht, mein Schatz . . . Die Gedanken, welche 
einem im Schlaf kommen, faben wirklich keinen 
Sin»! (Lacht) Geradezu abgeschnackt. wenn man 
sich daran erinnert! . . . 

E r (ebenfalls lachend): Golt fei Dank, daß 
Du da» endlich eiufiehst! Zu träumen, ich wäre 
hinter der Schneiderin her! 

S i e: Nein, darüber lache ich jetzt nicht. 
Ich dachte eben a» den Traum, welche» ich vor-
her halte! Beim Erwache» war er mir entfallen, 
aber jetzt erinnere ich mich ganz deutlich. (Lacht.) 

E r (mitlachend): Natürlich habe ich Dich 
in diesem ersten Traum gleichfalls betrogen? 

S i e (heiter): Nein! Da» war viel komi-
scher! Beinahe der umgekehrte Fall al« im an-
der» Traum. Stell' Dir vor. ich ließ mir den 
Hof inachen! 

E r (etwa« unruhig): Du? Rein wirklich? 
Und von wem? 

S i e : Bon Charles, weißt Du? Deinem 
Better . . . Diesem langen Tölpel, den ich nicht 
anSstehen kann! 

E r (nachdenklich): Ja. ich entsinne mich. 
Du hast mir öfter» gqag«. Du könntest ihn nicht 
leiden . . . 

S i e : Freilich! Und im Traum, stell Dir 

Mädchenheime»." Al» Bäste wäre» unter ander» 
die Vertreter de» Gemeinde- und Stadtschulra-
te» anwesend. Der herrliche Saal, sonst als 
Speise und Turusaal verwendet, war in einfacher, 
aber geschmackvollster Weise von den Mädchen 
unter Anleitung ihrer Frl. Aufsicht»dameu mit 
Blumen ausgeschmückt worden. Die Prüfung be-
gann mit der Vorführung von ästhetische» Übun-
gen und der Vorschule de« Tanze» »ach Pros. 
H. A. Zoo«. Die Mädchen bewiesen durch ihre 
anmntigen und tadellosen Bewegungen, daß sie 
.für die zweite Stufe" der Schau-Tanzprüfuiig 
die nötige Vorbildung erreicht habe». De» 
Schluß dieser Vorübungen bildet eine von 32 
Mädchen sehr hübsch gestellte Gruppe, die mit 
rotem Lichte überstrahlt wurde. Run begann 
die Schautanzprüsung der Tanzschülerinnen. Die 
„.Herren" wurden mit blaue» Armschleifen mar-
kiert, um sie vo» den Dame» zu niilerscheide»: 
e» tanzten nur die Mädchen. Folgende Tänze 
wurden vorgeführt und gezeigt, daß die Zöglinge 
diese» Unterrichtsfach mit Lust. Liebe und Ver-
ständni« ersaßt habe»: 1. Gegenlanz: 2., 5. 
und Schlußfigur. 2. Berliner Kreuz-Polka. 
3. Deutsche» Menuet Tanzdichtung vo» Ed. 
E i c h l e r , Bater, Musik von F. Rasael. 4. 
Sech»schritt-Walzer. 5. Quadrille & la cour. I . , 
8. und Schlußfigur. 6. Pas de (Juatre. 7. Wa-
shington-Post, ein besonder» hübsche« Bild bie-
tend. Rauschender Beifall lohnte den Herrn Tanz-
lehr« für sein erfolggekrönte« Mühe». Run 
wurde »ach einer Pause, in der die jungen Zu-
kunflShauSsraueil den Gästen selbst bereitete Bäcke-
reien in zierlichem Arrangement »nd Erfrischungen in 
liebeiiSivürdiger Weise geboten hatten, ein kleine« 
Kränzchen veranstaltet, da» eine» sehr regen Ber» 
lauf nahm uud da e» a» jnnger Mannjchast 
etwa» mangelte, mußte manch ernster Mai», sei» 
Tanzbein schwingen, wa» mit allseitigem Jubel 
aufgenommen und vo» den junge» Tänzerinnen 
mit mancherlei Bänder» und Blume» sreund-
lichst belohnt wurde. Die Tanzkarle wie» auf 
1. Gabeiitanz in mehreren Riindtänzen, 2. Hüpser, 
3. Gegentanz. 4. Walzer, 5. Polnisch. 6. Ge-
gtiitanz, 7. Walzer. Daß bald eine frohe Stim-
inunq herrschte, ist ja selbstverständlich und mit 
Freude wird jede Tänzerin über ihre» ersten 
..Ball" an Frau Mutler geschrieben haben. Zum 
Schlöffe sei der Fra» Vorsteherin wie den übn-
gen AiistallSdame» für alle Mühe gedankt, die 
sie für die Ermöglichuiig dieser kleinen „Familien-
feier" gehabt haben. fit. 

vor, konnte ich ihn sehr gut leiden . . . aber 
wirklich sehr gut leide»! iLacht) Ist da» nicht 
fpaß'g? 

E r (mit der Miene eine» Patienten, wel-
chen, der Zahnarzt soeben drei Backenzähne ge-
zogen hat): Äußerst spaßig! 

S i e (harmlos fortfahrend): Wenn ich 
mich recht entsinne, hat er mich sogar umarmt. 

E r (aufgeregt): Wo denn ? 
S i e : Ra natürlich im Traum! Und ich 

war gar nicht böse darüber, im Gegenteil! 
E r (mit finster zusammengezogenen Augen-

brauen): Ei sieh mal an! 
S i e (heiter): Gar nicht böse, ivas sagst 

Du dazu? 
E r (schlägt mit der Faust auf daS Rächt-

tischchen, daß alle Gegenstände darauf zu tanzen 
beginnen): Dieser Hallnnke Charles! Ra der 
soll mir blo» nochmal seine Pfoten hier herein-
stecken, — dann kann er wa» erleben! (Drohend): 
Und Du, wenn Du noch einmal träumst . . . 
verstehst Du wohl? nur noch ein einzige» Mal 
träumst, dann werde ich Dir die Flölentöne 
schon beibringe»! 

S i e (erschreckt): Aber wa« hast Du den»? 
Regst Dich über einen bloßen Traum . . . 

E r : Jawohl, tue ich. (Peremptorisch): Du 
magst sagen, wa« Du willst: wenn nicht ein 
Körnchen Wahrheit dahintersteckte, hättest Du 
nicht vom Better Charle» geträumt! 

(Pas Schloß Gberpettau) bietet feit kurzem 
in den Abendstunden einen ungewohnten Anblick 
dar. ivenn e» mit seinen hell erleuchteten Fenster-
reihe» weit in die Lande hinan»leuchtet. Seit 
22. v. M. wird da» imposante, altehrwürdige 
Schloß wieder bewohnt, Frau Gräfin Herber» 
st e i n hat mit ihren Kindern daselbst ihren 
Sommerwohnsitz aufgeschlagen. Wir bringen der 
hohen Dame an dieser Stelle unserm Willkomm-
Gruß I 

(per Deutschvölkische Gehilfen-Verdand 
„vrauwacht" d. A. d A. „Germania") ver-
anstallet heute Nachmittag 3 Uhr, wie wir be-
reit» im letztem Blatte angekündigt haben, einen 
Familien Ausflug, verbunden mit einer Mai-
frier »ach altgermauischer Sitte. Al« Gastlokal 
wurde die Gastwirtschaft „Zum lustigen Krieg" 
des Herrn Le» löschegg am Ran» gewählt. 
Jedenfalls ivird die Beteiligung eine sehr rege 
sein. 

(Verband „AlpenlSndischer Handels««-
gestellter" Zweigverein Pettau.) Verleibe 
hält heute Sonntag den 3. d. M. um 8 Uhr 
abend» im Holel „Stadt Wien" eine Handel»-
angestellten- und Privatbeamlenversammlnng mit 
folgender Tagesordnung ab: 1. Stellung der 
HandelSangestelltenschaft Osterreich»zurRegierungS-
Vorlage betreffend Regelung der Sonn- nnd 
Feiertagsruhe im HaudelSge.verbe. 2. Allfälliges. 
E» werden am gleichen Tage in ganzOsterreich .Hau-
delSaiigeftellten-VersammInngen mit derselben Ta-
qeSordnnng abgehalten werden, wobei einheitliche 
Entschließungen und Telegramme an das Abgeord-
»elenhans zur Annahme gelange» sollen, um damit 
dem Bedürfnisse nach einer endlichen Reform der 
So»ntagSarbe>t im HandklSgewerbe klare» AuS-
druck zu verleihen. Bald wird das Schicksal über 
die Sonntagsruhe entschiede» sein nnd wolle daher 
jeder, dem diese seit Jahren heiß umstrittene 
Frage nahe liegt, durch zuverläßige» Erscheine» 
sei» Möglichstes zur endlichen Erfüllung der ge-
rechten Forderung der HandelSangestelltenschaft 
beitrage». 

(Männer-Gesangverein.) Wie wir bereits 
mitgeteilt haben, beteiligt sich unser Gesangverein 
auch beim die»jährige» kärntnerische» Sängerbnn-
deSsesle in Billach. Der Verein wird mit 25 
Sängern vertreten sein. 

Turneransflug.) Heute veranstaltet der 
Turnverein einen Ausflug nach St. Veit. Zu» 
sammenknuft um 2 Uhr bei Pogatschnigg 
am Rann, von wo der Abmarsch pünktlich um 
2 Uhr stattfindet Marschiert wird durch die 
A», immer knapp an der Drau. Die Mit-
glieder. Freunde »nd Freundinnen de» Vereine» 
werden eingeladen, sich an diesem Maian»fluge 
recht zahlreich zu beteiligen 

(tmmnuagru im ZnstiMuste.) Da» Ober-
landeSgericbt für Steiermark. Kärnten und Krain 
hat de» RechtSpraktikanten beim Landgerichte 
in Graz Franz Pnpacher , den Rechtsprak-
tikanien beim Kreiigerichte in Marburg, Fried-
rich M a r i n i t s c h , die Recht»praklika»ten beim 
Krei»gerichtk i» Eilli Johann F e r m e v c und 
Franz Aloi» B izek , den RechtSpraktikanten 
beim KreiSaerichte Rndolsiwert Georg Gregore, 
sowie die RechlSpraktikanten beim Landesgerichte 
in Laibach Dr. I . P o l e c und Johann H » t t e r 
zu Au»kultanlen de» Oberlande»gericht»spren« 
gel» Graz ernannt. 

(Zur prämiicrnug der Sroiert.: schaler.) Die 
Genossenschaft der Baugewerbe widmete den »am-
haften Betrag von 20 K zur Prämiierung der 
Schüler ihrer Gewerbe. Ebenso stellte die Ge-
nossenschast der Schneider und Schuhmacher 
10 K zur Verfügung. 

(kehrerverlammling.) Am 30.April wurde im 
ArbeitSsaale der Bürgerschule die zweite dieijäh-
rige Lchrerversammlung abgehalten, zu der auch 
der Lehrkörper der deutschen Volksschule von 

riedau erschienen war. Herr Bürgerschuldirektor 
. L ö b e l begrüßte die Anwesenden, inSbesonder» 

die Herren von Friedau aus» herzlichste und 
tutrollte nun seine Ideen al« Obmann de« Ver» 
eine». Er wünscht, daß der Stand nach innen 



sich kräftige und nach außen gegen «»griffe sich 
kräftig wehre. Methodisch« Frage», die mehr der 
BezirkSlehrertonserenz angehöre», möge» zwar 
auch a»f die TogeSordung gesetzt werden, doch 
seien wissenschaftliche Vortrüge für da« verein«, 
lebe» wichtiger. Schließlich habe der Verein auch 
da« gesellige Moment stet« im Auge zu behalte». 
Oberlehrer S t er in g hielt »un eine» Vortrag 
über ..da« Dividiere» d»rch Deziinalzahle» !" und 
seine Ausführungen fanden nach eingehender 
Wechselrede einhellige Zustimmung. Hierauf sprach 
Herr Direktor Löbel über .da« steirische Volk«-
lieb." Er hielt dabei folgende» Gedankengang ein: 
da« Lied und da« Volk, die Geschichte de« Volk«-
liebe«, der Charakter desselben, insbesondere sein 
Bau, seine Vertonung. Einteilung, die Bedeutung 
der „Jodler", sein Vergleich mit dem Kärntner-
liede und die Literatur de« Volksliedes. Seine 
interessante» AnSführunge» wurden mit Beifall 
aufgenommen. Endlich folgte eine freie Bejpre-
chuug über die Erteilung de« Zeichenunterrichte» 
in der Volksschule, bei der unter allseitig reger 
Beteiligung folgend« Fragen erörtert wurden: 
TaS Material, der Gebrauch vo» Hilfsmitteln, 
daS Beschreibe» der Zeichnungen, der Stoff des 
Zeichenunterrichte«. Für die nächste Verfanim-
lung wird der 20. Mai al« Zeitpunkt und Frie-
da» al« Ort bestimmt. 8t. 

(„*l»m«rk.") «in 27. v. M. hielt Die 
Ortsgruppe Pettau des Vereine« Südmark ihre 
satzu»g»gemäße Hauptversammlung ab. Der Ob-
mannstellvertreter Herr Dr. T r e i t l begrüßte 
die Erschienene», erwähnte da« Scheiden de« bis« 
herigen Obmanne« Herrn Dr,. A m b r o s i t f c h 
und gab kitten allgemeinen Überblick über den 
derzeitige» Staub de« Berei»»lebeu«. Hierauf 
trug der Säckelwart Herr K a s p e r ju». den 
Säckelbericht vor, wonach den Einnahme» von 
K 252 58, Ausgaben vo» K 24705 gegenüber-
stehe». Der Bücherwart Herr W e i ß e » ho f 
erstattet sonach den Büchereibericht, wonach sich 
die Bücherei eine« sehr rege» Zuspruch?« erfreut. 
Die Berichte wurden genehmigt und den biShe-
rigln Ämterführern der Dank der Versammlung 
ausgesprochen. Bei der hierauf folgende» Neu» 
wähl ginge» hervor al« Obmann: Dr. v. 
P l a ch k i. Obmannstellvertreter Dr. S ch ö-
b i n g e r , Schriftführer Oberlehrer S t e r i n g. 
Säckelwart Han» W e g s c h a i d e r . Bücherwart 
Herr W e i ß e n h o s . 

(Protestantischer Gottesdienst.) Am Sonn-
tag den 3. d. M findet im Saale der Musik-
schule um 11 Uhr Bormittag protestantischer 
Gottesdienst statt. Derselbe ist öffentlich, daher 
jedermann zngäimlich. 

<prllallerMä»nergtsang»erri«.) Mittwoch 
den 6. Mai d. I . veranstaltet unser Gesaug-
verein sein diesjährige« Konzert, deffen vornehme 
VortragSoidnnng wohl verdient, vorher besou» 
derS besprochen zu werden. Den Anfang macht 
der markige Männercher .Da« Lied wird Tat!" 
vou R C. Schwalm. An zweite Stelle tritt 
Herr Kapellmeister Hohberg mit einem Bio-
liu-Ko»zert; jeine bisherigen Leistungen lasten 
einen wahre» Genuß auch diesmal erwarten. DaS 
Hauptwerk, das dem Abend die Weihe de« Kon-
zerte« gebe» wird, ist .Der Rose Pilgerfahrt-
von Robert Schumann. Mau muß unserem Män-
»eraesa»gvereine Dank wissen, daß er dem 
musikliebeunn und musikverständigen Teile de« 
Pettauer Publikums dieses schöne Werk zu Ge-
hör bring». Abgesehen vo» zahlreichen Männer-, 
Frauen- und gemischte» Chören enthält dasselbe 
neben einem reizenden Duett für Sopra» und 
Tenor viele Solopartien. Dieselben sind in sol-
gender Weife besetzt: Sopransolo — Frl. Gisela 
O s ch g a n! Mezzosopran — Frau H o l l ; für 
die Altwli wurde Frl. Henrjette W i m b e r S k y 
aus Graz gewonnen; die Solopartie» in Te-
nor hat Herr W. B l a n k e , in Bariton und 
Baß die Herren Jug. Anton Weber und Herr 
Lehrer M ü h l b a u e r übernommen. Die Chöre 
wird Herr Musikdirektor K u n d i g r a b e r lei» 
ten. während die Klavierbegleitung de« Männer-
chores und des Schumauu'fchen Werkes Frl. 
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C z a k in liebenswürdiger Weise übernommen 
hat. Die Beliebtheit deS Pettauer Männergesang-
vereiiieS und die obgejchilderte VortragSordnuug 
lass.» für de» genußreiche», musikalische» Abeud 
reichsten Besuch erwarten. 

(Mustkverein.) Kaum sind die Töne de« 
jüngste» Konzerte« verrauscht und die Tore de« 
MusenteinpelS geschlossen, öffne» sich jene de« 
VereinSsaale». um den Eltern nnd allen, welche 
an der fortschreitenden Entwicklung der Musikschule 
irgend einige« Interesse haben, zu zeigen, mit 
welcher Fälsorge nicht nur da« Konzertweseu, 
sondern auch die Schule gepflegt wird. Samstag 
de» 9. d. M. findet im AnstaltSsaale die II. öffent-
liche Schüleranfführinig statt, bei welcher Werke 
zur Aufführung gelange», welche geeignet sind, 
die allgemeine Ausmerkfamkeit auf )i(h zu ziehen. 
Die VortragSordnung knthält Werke vo» Mozart, 
Haydn. dem jüngstverstorbeiien Hugo Wolf uud 
Reinecke. Jedenfall» wird e« geboten sein, recht-
zeitig zu erscheine», da die Aufführung puukt 
8 Uhr abend« beginnt. 

<A«iser Jran) Zoses-Gi,mnalium.) Der 
Vorfchußverein der Stadt Pettau l»at dem Unter-
stützuugSvereine für arme und würdige Studierende 
der Anstalt für da« laufende Schuljahr den Be-
trage von 50 X gespendet, wofür der Ausschuß 
deS Vereines uameu« der betreffende» Schüler 
wärmsten» dankt. 

(Landwirtschaftlicher Verein Pettau.) 
Am 20. April d. I . fand die Vollversammlung 
diefe« Vereine« statt. Den Borsitz jährte der Ob-
mann de« Vereine« Herr R. K l a m e r . Der-
selbe begrüßte die Erschienenen uud gedachte 
in einem warmen Nachrufe de« verstorbenen Ob-
mannstellvertreter« Herrn K. K a s p e r. Hierauf 
wurde vom Obmanne der ausführliche Tätigkeit»-
bericht zur Kenntnis gebracht. Sonach erstattete 
Herr K a s p e r jun. den Kassaboricht, welcher 
von den Herren I u r z a und P. P e t t e r ge-
prüft und al» richtig befunden wurde. Zum Ob-
mannstellvertreter wird Herr I . R o » m a n n . 
al» Geschäftsführer Herr K. K a s p e r gewählt. 
Als Remuneration wurde« dem Geschäftsführer 
200 Aroneu bewilligt, der Jahresbeitrag winde 
wie bisher mit 2 Krone» festgestellt. Hieraus 
hielt der städtische Tierarzt Herr K u r , i d i m 
einen sehr interessanten Vortrag über Selbstge-
seheue» und SelbstersahreneS in Egypteu, über deu 
dortigen lebhasten Ackerbau, Riudviehznchl ic. Der 
Bortrag wurde mit lebhaftem Beifalle auf-

Genommen. Der Herr Obmann sprach im 
kamen des Vereines dem Vortragenden den Dank 

aus. Weiter« wird beschlossen, für die durch den 
Verein vermittelten Geschäfte in Anbetracht der 
auflaufenden Spesen eine Manipulationsgebühr 
von für je 100 K einzuheben. Der Antrag 
de« Herrn H. P e r k o , die Äpfelmuster^Modell' 
sammlung der städtische» Knabenschule bedinguug«-
weise zur Benützung zu übergeben, wird bewilligt. 

(„Vie Airtin von Kourdts") ist ein fa-
mose« Theaterstück uud wird vou »ntersteirischen 
Kapläuen recht eifrig gepflegt. Wirkt da fo ei» 
Bauerumädcheu durch zwei bi« drei Stunde» 
feine Wunder im Spiele und die andächtige 
Menge, gewöhnlich lauter .Juugfraueu". sehe» 
begeistert zul Also geschah e» auch i» Pettau 
und zwar am vergangene» Sonntag in, große» 
Saale de» hiesige» Minoritenkonvent». Welch tiefen 
Eindruck diese» Wunderspiel aus seine Zuschauer 
geübthat, beweist die Tatsache, daß einer vonden an-
wesenden Bauernbursche» während der Vorstellung 
um seine» ganze» Barbetrag b e st o h l c n 
w»rde! „An ihren Früchte» werdet Ihr sie er-
kennen?-

(Von unserer Sateanftalt.) Unsere Bade-
anstalt. im Jahr 1890 erbaut, in jeder Bezie-
hung einer Großstadt würdig, deu von ihr 
geforderten hygienisch-wohltätigen Zwecke» voll-
kommen entsprechend, erweis« sich, wie schon de» 
österu betont, für die heutige» Zeitverhältnisse 
al» viel zu klein. ES kan» daher die Anregung 
der Leitung de» Ba»verei»eS. die Badeanstalt, 
welche vom k u. k. Militär, vo» deu Bewohnern 
Petto»'» und deren Umgebung von Jahr zu 

Jahr immer mehr in Anspruch genommen wird, 
zu vergrößern, nur mit Freude begrüßt weiden, 
umsomehr. al« e« erwiesen ist. daß die Leitung. 
beziehu»g»weise die Mitglieder i» ganz selbstloser, 
uneigennütziger W<ise sich nur da« BolkSwohl 
zum Ziele setzte». Wir verweise» auf den in un-
screr heutige» Nummer erschienenen Aufrus der 
Leitung de« Baiivcreine« uud wünsche» nur, 
daß die Bestrebungen derselbe» eine» vollen Er-
folg zeitige» möge». A» anderer Stelle ist e« 
bereit» ersichtlich, mit wie warmem Anteile mau 
auch außerhalb unserer Mauern die Ziele diese» 
hnmane»Berei»e»nuterstützt uud sind wir überzeugt, 
daß auch unsere Pettauer Bürger, ivelche stet» 
dem Fortschritte huldige», für diese gute Sache 
einen offenen Geldbeutel haben werden. Wir 
lassen hier ein Verzeichnis der im Moiiate April 
für den Ausbau der Bade-Aiistalt gezeichnete» 
Anteile. Bausteine und Spenden folge»: Daniel 
V. L a p p iu Wölla» 200 K, Kaspe r Johann, 
Oberbuchhalter Pettau 200 K, Dr. A A m s ch l. 
Oberlande«gerichtSrat, f. k. StaatSainvalt Graz 
20 K, Albori G i o v a n i , Trieft 5 K, Renting-
hau» Brüder, Graz 50 K, V a u g o i n Louis. 
Fabrikbesitzer. Wie» 10 Weitere Beitritts», 
klärungen und Bausteiue-Spende» nimmt ent-
gegen der Zahlmeister: Josef K a s i m i r , Kauf-
mann, Pettau 

( i r r Lantruwoisk) so hieß jenes so 
schön gelege Gasthaus auf unserem jetzt im ersten 
LkiizeSruse prangenden Stadtberge. hat noch im-
mer seine Tore ungastlich verschlossen. Wer mit 
Familie aus den Berg kommt, muß schon der 
Frau uud deu Kindern zuliebe einkehren. Und 
ein Tröpserl im Freien schadet auch dem ärgste» 
Abstinenzler nicht. Im Gegenteil, er verliert 
seine allzusch'varzen Ansichten. Möge daher, einem 
allgemeinen Wunsche folgend. daS sichtbare Zei-
cheu eine» guten Kellers bald beim .Bauern-
woisk- angenagelt werden. 8t. 

(Slovenische Zeittnigsstiminrn.) Offenbar 
durch mehrere hypernationale Aufsätze de» aller» 
klerikalsten Blatte», da» da existiert, durch lie» 
.Sloveuec- de« Fürstbischöfe» I e g l i t j ch vou 
Laibach in die Enge getrieben, griff da» Haupt-
orgau der Radikale» „SlovenSki Narod" nach 
dem jetzt in Mode gekommenen und dankbaren 
AnSkunftSmitttl, da» Oberland,»gericht in Graz 
und dessen Präsidenten anzugreisen. Da werden 
abermals deutsche Beamte» vernadert und zwar 
aus die gemeinste Art und Weise. Griind genug 
hitfür scheint dem panslavistischen Blatte der 
Umstand zu sein, daß unter einige,: waschechten 
Slovenen anch ein Deutscher zu», Richter er-
nannt wurde. Der Artikel bildet eine Fort-
setzuug jener Hetzartikel, die im Verlaufe der 
letzten Monate bei jeder Eruennnng eine» rich-
terliche» Beamten im Bereis des Oberlandes-
gerichte« Graz vom Stoppel gelassen wurde» 
uud deren Tenor dahin lautet, daß die Ernen« 
,,u»g eine« Deutschen in den Augen der Sloveneu 
ein Verbrechen bilde«, da« furchtbare Sühne heischt. 
Ob sich die Schreibweise de» Rarod, der hie 
und da liberal sei» will, nicht räche» wird? 

(Tod eines Sraanlwcinirinkers.) Am 20. 
v. M . früh wurde der iu Dragoniilo Rr. 15. 
Gem. St. Marti» Umgebung wohnhaft gewesene 
57 - jährige Kenfchler O g r i u c vom Besitzer 
Florian L o r g e r in Okreto in dessen Laubhütte 
tot ausgisuttden. Der al« Alloholist be-
kannte Ogrinec hat am genannten Tage in ver-
schiedenen Schnap»- uud Weinschänkeu geti unken 
nnd sich abend» in daS Wirtschaftsgebäude de« 
genannten Besitzers eingeschlitheu. »»> seine» 
Rausch auSzuschlasen. Er dürste infolge übermä-
ßige» BraiintweingenusseS einem Herzfchlage er-
legen fein. . 

(Sroßrr Lrand.) An, 19. v. M ist in« 
Haufe Rr. 9 de» Matthias Zunkovitsch in Sau-
kendorf. Gemeinde St. Lorenzen am Draufelde, 
Fener au»geb rochen, welche» infolge des Herr-
schende» Nordwestwinde« nicht uur diese» Ob-
»fft, sondern auch die .Häuser der Besitzer M u-
stava Nr. 10 und I I . D r a s c h k o w i t s c h 
Nr. 12, F r a ß Nr. 14. P r e d i k a k a Nr 8 , 



Koroschey Nr. 7 und die Schweines»,illiinge» des 
Simo» M l a f t r Rr. 5 einäscherte. Der Scha-
de» beträgt über 20.000 Krone». Sämtliche 
Besitzer waren allerdings iu» geringe Beträge 
versichert. Die FeiierSorunst entstand dadurch, 
daß der fünfjährige Knabe dc« Besitzers Matthias 
Zunkowitjch in einem unbeaufsichtigten Augen, 
blicke mit Zündhölzchen spielte. 

(Erfunden) wurden eine Handlaterne, ein 
silbernes Armband »»d ein Havelock. Die Ver» 
lustträgrr wolle» sich bei der städt. SichercheitS» 
wache melde». 

(für Eisenbahnfahrordnung) wurde mit 
dem l . d. M. geändert. Der Frühzug. welcher 
bisher um 6 Uhr 13 von Pettau »ach Marburg 
abfuhr, verläßt nunmehr die Station um 6 Uhr 
früh. Derselbe trifft von Marburg um 8 Uhr 
53 Minuten wieder iu Pettau ein. 

(Dem k. k. Srülksgerichtt nugrlitfrrt). 
Der kaum 15jährige Josef Gomsa auS Arajemi-
berg wnrdc am 1. d. M. wegen Verbrechens deS 
Diebstahles cingeliesert. Seine Eltern sind Mitte 
April nach Kroatien a»Sge>va»dert und haben den 
Burschen zurückgelassen. Hiebet ist allerdings der 
Apfel nicht weit vom Baume gefallen, denn sowohl 
der Vater als auch die Mutter deS Burschen sind 
bekannte, wiederhol« abgestrafte Diebe. — Eden-
falls wegen Diebstahle! würde Maria vombek 
und deren Sohn Joses verhaslet und dem k. k. 
Strafgerichte übergebe». 

(Drguadiguug.) Der Maurer Jgnaz Pafko, 
der von dem hiesigen Schwurgerichte wegen mench-
lerischer Ermordung feiner gewesenen Geliebte» 
Barbara K o l a x i C zum Todc durch de» Strang 
verurteilt worden war, ist vom Kaiser begna-
d i g t lvorden. Der Oberste Gerichtshof ver» 
hängte über Paskv die Strafe von 18 Jahre» 
schwere» verschärfte» Kerkers. 

(Friirrberritschafl) Vom 3. Mai bis 
10. Mai. 3. Rotte des 2. ZngeS, ZugSsilh-
rer P i r i ch, Rottführer K o ß. Feneraiimelduii 
ge» sind in der Sicherheitswachstube zu er 
Hatte». 

Vermischtes. 
(Entscheidung in Steorrfragka.) Der k. k. 

VenvaltungSgerichtShos hat kürzlich anläßlich 
eines speziellen Falles die Frage, ob gegen 
die A«fforderu«g ein SteuerbekeuiitiiiS vor-
zulegen, dem Steuerpflichtigen ei» abgesondertes 
Rek.irSrecht zusteht, verneint. Ferner hat der ge» 
nannte Gerichtshof entschiede», daß die Steuer-
behörde» in jedem Falle gegen Zeugen »nd Sach-
verständige, die eine Auskunft verweigern oder 
gegen Steuerpflichtige, welche die Vorläge eines 
Steuerbekenntniffes ablehnen, mit der Androhung 
«nd Verhängung einer Ordnungsstrafe im Ma-
ximalbet uge von 200 Kronen vorgehm können. 
Schließlich hat der VenvaltungSgerichtShos 
entschiede», daß der Umstand der noch 
nicht erfolgten Bemessung der Steuer für ein 
früheres Jahr keine» EntschuldigunqSgrnnd für 
den Steuerpflichtige» bilde, die Vorlage des 
SteuerbekeimtiiisseS für daS folgende Jahr zu 
verweigern. 

(Eine schwere Verjiindigung gegen trbrii 
nnd Ersundheil) begehen viele Menschen durch 
Vernachlässigung anscheinend leichter Lunge»-
affektione». Wenn »,an bedenkt, daß in, Anfangs, 
stadinm fast jede Erkrankung der AtmungSorgaiie 
leicht uud sicher gehcilt werden kann, da»» wird 
man erkennen, wie dringend notwendig eS ist, 
auch den anscheinend geringfügigen KrankheitSer-
fcheimingen die aufmerksamste Beachtung zn 
schenken. Seit man zur Kenntnis des Wesens der 
Liiiigentubrrkulose durchgcdrunge» ist. sind auch 
zahlreiche spezifisch wirksame Mittel empsohlen 
worden. Unter letzteren stehen nach den, Gutachten 
bekannter ärztlicher Autoritäten die Glandnlen. 
Tabletten von Dr. Hofmann Rachf., Chemische 
Fabrik in Meerane (Sachsen), obenan; außtrdem 
hat dieses Präparat vor anderen bekannten 
Mitteln, z. B. Kreosot, den große» Vorteil, daß 
eS für de» Magen und für sonstige Organe ab-

solut unichädlich ist. (Zu beziehen durch die Apo 
Iheken, sowie durch die Niederlage B- Fragners 
Apotheke in Prag 203/3.) Ausführliche Bro-
schüren über diese Heilmethode mit Berichle» von 
Ärzten und geheilten Kranken sendet die Firma 
aus Wunsch gratis und franko. 

Landwirts Gastliches. 
Der Landesausschuk und der Weinbau. 

Die Philoxera hat im Jahre 1902 an AuS-
breitn ng wieder stark zugenommen. DaS Austre-
ten derselben ivurde i» mehreren Geineinden der 
Gerichtsbezirk̂  Obtr-Radkersburg, Lutteus rg, 
llilli. Tüffer. Mureck. Arufels und Leibuitz vou 
amtSwegen konstatiert. 

Dadurch erscheinen alle weinbautreibendeu 
Bezirke Steiernwrks. welche bisher von der Red-
laus »och verschont geblieben sind, gefährdet und 
?S kann (Kilte schon mit Gewißheit vorausgesagt 
werden, daß da» ganze steiermärkische Weinbau-
gebiet innerhalb weniger Jahre diesem grimmi-
gen Feinde verfallen fein wird. 

Aber nicht nur neue ReblauSherde wurden 
entdeckt, sondern auch in den bereit» in de» frühe-
re» Jahre» verseuchte» Gebieten ist wieder ei» 
beträchtlicher Teil der noch bisher durch bessere 
Düngung und sorgfältigere Kultur erhaltenen 
alten Weingärten eingegangen. 

Obwohl »un die RekonstrnktionSarbeiten in 
den letzten Jahren dank der vielseitigen Unter-
stützungen seitens de« Landes und de» Staate» 
einen außerodentlichen Aufschwung genommen 
haben, so muß deuuoch hervorgehoben werden, 
daß dieselben mit den Verwüstungen der Reblau» 
noch immer nicht gleichen Schritt halte» und e» 
infolge dessen auch fernerhin notwendig sein 
wird, dieser Frage fortgesetzt ungeteilte Aufmerk-
samkeit z» widmen. 

Die Tätigkeit de» LattdeS-AuSschnsse» zur 
Förderung de» Weinbaues im Jahre 1902 er» 
streckte sich wie in den vorhergehenden Jahren: 

1. aus die Pr, uktiou von amerikanischen Re« 
bei« in eigener Regie nnd Verteilung derselbe»; 

2. auf die Verteilung von u»verzinslichen 
Darlehen; 

3. auf die Verteilung von Gummibänder» 
zur Grünveredlung; 

4. auf die Belehrung der Bevölkerung; 
5. aus die Verteilung vo» Prämien für 

fachgemäß durchgeführte Reuanlage»; 
8. auf die Subventioniernng vo» Verein»-

anlagen und endlich 
7. ans Maßnahmen, welche die allgemeine 

Durchführung zur Bekämpfung verschiedener Reb-
schädlinge bezwecken. 

Außerdem l>at der LaudeS-AiiSfchuß die 
Frage der Gruiidsteuerbesreiung für verlauste 
Weingärten und für Neuanlage», die Frage 
der Errichtung eines LandeS-Musterkeller». die 
Versorgung der LandeS-HnmaiiitätSanstalten mit 
steirische» Weine», sowie die Frage der Bestellung 
eine» KuliurtechnikerS für die Kolo» in den Be-
reich seiner Tätigkeit gezogen. 

(Das beste Verdessernngsmillel) jeder Art 
schwacher Suppen, ebenso Saueeu. Gemüse »c. 
ist die altbewährte Maggi-Würze. 

Die sächsisch-böhmische Schweiz, diese» an Natur-
schönheilen so reiche Stückchen Erde, wird sich Heuer be-
quem und billig erreichen lassen, da ivegen der i» Aussig 
stattfindenden Äewerbeau«stellung verschiedene Tonderzüge 
zu ermäßigten Preisen verkehren werden. Aussig in dem 
landschaftlich reizvollen Elbetale eingebettet, ist durch seine 
bedeutende Industrie bekannt, besonders durch die aus 
dein europäischen Festlande größte Fabrik ihrer Art, der 
Seifen- nnd Kerzensabrik der Firma OJeorg Sch ich t : 
denn wer kenn, Schichtseife nicht! Ist man erst in Aussig, 
dann sind die besuchtesten, schönsten Punkte der böhmisch, 
sächsischen Schweiz leicht zu erreichen 

lDe»tfch«eiftee.Srirßer»enf»al Latterie.) Diese Lot-
terie, deren ErtrSgni« einem hochpatriotischen und huma-
nitären Zweck« gewidmet ist und unter dem höchsten 
Protektorate Sr. f u. f. Hoheit deS Herrn Erzherzog 
(fugen steht, begegne» in allen »reisen der Bevölkerung 
Ofterreich.Ungarn« den aufrichtigsten Sympathien. Diese 
letzteren entspringen zuförderst dem Bedürfnisse jedes ech-
ten Österreicher», die im Jahre 1886 gefallenen Arieger 

durch ein würdiges, für alle geilen währende« Tenkmal 
zu Ehren, al« auch durch da« voraussichtliche Mehrer-
trag»,« den Denknuilfoiid. sowie hils«bedilrftige Veteranen 
und deren Witwen und Waisen zu bedenken. Die rüh-
rnen«toerte Tendenz dieser Lotterie findet außerdem durch 
den mäßigen Preis der Lose, ein Lo« kostet X !•— und 
durch die ausgezeichneten Gewinnstschanzen kräftigste Un-
terstutzung Der Haupttreffer beträgt K 75000 und gelan-
gen ferner Treffer im Werte von K IO.OUO, 6000, 2000, 
1000, 900 und 600, im Aanzen 6000 Treffer zur Ver-
losung. ff« ist auch die Verfügung getroffen, daß auf 
Wunsch sämtliche Treffer von den Lieferanten nach 
Abzug von 10 Perzent baar eingelöst werden. — Die 
Ziehung finde, unwiderruflich am 16. Mai 1903 statt 
und sind Lose » X I . - in allen Wechselstuben. Lotto-
»ollekturen und Tabaktrafiken erhältlich. 

Si» wahrhaft »,lk«e»»llche« Hansmittel. welche« 
in vielen Familie» seit mehr al« 60 Iahren st,t« vor-
rätig gehalten wird, ist die Prägn Hau«salbe de« B. Frag-
ner, k. k. Hoflieferanten in Prag, geworden, ff« ist die« 
der beste Bewei« für ihre erfolgreiche Verwendbarkeit zur 
verläßlichen Bedeckung aller Verwundungen und Verhütung 
von gefährlichen Komplikationen, so daß unter der schmerz-
lindernden und kühlenden Wirkung die Verwundungen 
bald zuheilen. Die Präger Hau«salbe ist auch in den 
hiesigen Apotheken erhältlich. 

W i l l K l « ' * 

Kräutersaft 
Kit viele» Z»dre» ein beliebter 

fiustensaft 
1 Klaache K 2.50. 

t'oet-Colli = fl Flaschen K 10.— 
franea In jede lat.-uag Pos ,» tat Ion. 

von 

Franz Wilhelm 
Apotheker 

k. u. k. Hof l ie ferant 
in 

Neunkirchen, Nied.-Österreich 
Zum Zeichen der Echtheit befindet sich auf den 
Emballagen das Wappen der Marktgemeinde 

Neunkirchen (neun Kirchen) abgedruckt 
Durch alle Apotheken zu beziehen. 

Wo nicht erhältlich direkter Versand 

Ctyt tyaar fc : ffttfrv 

UNI1ENT. CAPS. COIP. 
aaJ Dichtn« Hfithdr in frag. 

Hl all »»»»«glichst« fchwcr||Ha«i»< Cta-
»»»«»> allgemein aartftgfli; zum Preise von 80 h., 
K. 1.40 und 2 f . MtrStig in allen Apotheken. 

g>j M wj_r — — - — - . -vftfll VtR[iH| DtPl 
mitte« nchme man mnei 
«it unserer Schutzmarke 

Apotheke an. dann ist man sicher, da« Original-
erzeugni« erhallen zu haben. 

ttjwchcft .Sk» 
t» L »GiwttzlMh, t. 

f Husten 
torohifff hi? hnftfnft 

leidender t probiere die fyiiftrtiftittcnbrn und wohl 
• schmeckende» • 

Kaiser's 
Brust-Bonbons 

^ * 7 A f k »ot. befll. Zeug», beweisen wie 
X f A I I bewahrt u. vo» sicherem Erfolg 

solche bei filttd, fieUtttti», 
Katarrh u. vtk»chl«i»«»g sind. Dasllr «nge-
botene« weise zurück! Packt 2V und 40 Heller. 
15. Itlelitor, flpbtb. in Peitau. Karl fi«r»a»> 

in Markt Tüffer. 



Jede Hausfrau 
ist zu beglückwünschen, 6ic mit Rücksicht auf Gesundheit Lrsparniß 
und Wohlgeschmack Aathreiner» Uneipp-!Naljkaff«e verwendet. 

höfliche Bitte: Beim Einkauf nicht einfach »Malzkaffe«», sondern 
aosdrScklich immer — Xathreiner» — Uneipp-Maljkasiee ju r erlange» 
uk tiefen nur in den hier abgebildeten Deiginal-Pakeien anzunehmen» 

Prall pgr Pafo 50 fltflar 
• Ä T o J Gramm« 

ganzen K 

München 

Pettauer Badeanstalt 
am linken Drauufer. 

B * d « o r d n u n g : 

Donche- «nd Wannen-
bäder: 

Täglich von 8 Uhr Früh bis 7 Uhr abends. 

Dampfbäder: 
Dienstag, Donnerstag und Samstag 

Damenstunde 7,3 Uhr, 
Herrenstunde »/s* Uhr, Schluss halb 7 Uhr. 

Zu recht zahlreichem besuche ladet 
achtungsvoll 

Die Vorstellung. 

A d r e s s e n 
aller Berufe und [.Ander zur 
Versendung von Offerten behufs 
Geschäfts - Verbindungen mit 
Porto-Garantie im lateraat. 
Adressesbureau Josef Raten-
zweig & Söhne. W i e n , I., Bä-

ckersirasse 3. 
Intcrurb. Telef. 16.881. Prosp. 
frko. B u d a p e s t V., N&dor 

uteza 13. 

AVIS!! 
üniYersal-Baumspritzen, qSL, 
seit 12 Jahren in Tirol mit bestem 

Erfolg in Verwendung, sowie 

Sclwefel-JIpparate 
liefert billigst 

Josef Doblander 
Goethestrasse 2 3 

BOZEN, Tirol. 
Pr&miirt mit der silbernen Staats-Medaille 
in Trient 1897 und der grossen silbernen 

Medaille In Graz 1903. 

H T Prospekte gratis Nnd franko. 

Ein Sensations-Instrumeiit! 
D A S T R O M B I N O 

Sie blasen ohne Unterricht 
unb ohne Natenkaantalaaa p f sofort "MW 
bis schönsten Lieber. Tänze, Märsche, wie: „ I tont-
»eter von SäMngen," „Sei nicht bö«," »verlassen, 
verlassen.- „Donauwellen-Walzer," „Beim Sou-
per." .Die Post im Walde,- „Radetzky-Marsch," 
„Jaqdsignale." „Du mein Girl." „Landstreicher" , 
unb noch über 200 andere ausgewählte Musikstücke 
auf unserer Muerfunbenm, 18 tönigen, vorzüglich 

unb elegant vernickelten Trompete: 

„Das Trombino" 
1«* Trombino ist bit sensationellste Erfindung der Gegenwart und erregt überall 
gr»&»« Aussehen, umsomehr bann, wenn jemand in einer Gesellschaft mit einem Male 
al» Trombmo-Virtuofe auftritt, während niemand vorher »on bisset Fertigkeit eine 
Ahnung hatte. Hunderte Melodien sofort spielbac ohne Stadia«, ohne jede Mühe 
un« ohne jede Anstrengung, durch blo&rt Einstigen bet dazugehörigen Rotenstreifen. 

Herrliche Musik mit acht nem kräftigen Ton. = = Die schönste 

NEU: 

i e.,^ ~ —r" »...v^rwtzflöjr 
'->ch"ahlicher Anleitung: I. Sorte, seinst vernickelt, mit 9 Tönen 0. Z.SO, II. Sorte, 

leinst vernickelt, mit 18 Tönen fl. 6 . 5 0 , Notenstreisen für die 1. Sorte 3 0 Kreuzer , 
Roteastreifen für die II. Sorte 5 0 Kreuzer . 

. . . Alleinversand per Nachnahme durch: 
Heinrich Kertösz, Wien, l , Fleischmarkt Nr. 18—953. 

P o s t z U g e. 

Ankunft II " I S<nn4« 
h r 

Misst« 
Abfahrt 

Früh 

U h r 
StDiUe Mlno Es N a c h 

Früh 
7 

17 

Abfahrt 

Früh 7 J 82 | Tr i f f t u. Mürzznsrhlag 

Nachmitt. d 
9 

Nachmittag 5 14 Wien and Trieit 

Vormitt. 9 31 1 Vormittag S 1 42 Wiea nnd Badapeut I 

Abends a 45 Abends 8 SS Wien. Budapest. Warasd. 

Früh — - Früh S 00 Marburg. Graz 

Früh 53 1 Früh — ' — Von Markarg 

S c h n e i 1 z u K c 
Nachts &5 1 Nachts 1 T 56 Wiea und Triest 

Nachts 3 49 Nachts 3 < 50 Wien. Badapest.Warasd.' 

Nachmitt 1 46 Nachmittag 1 47 Wien und Triest 

Nachmitt« 8 SS Nachmittag S 14 Budapest 

• C Zur Beachtung I Die Abfahrtszeiten der Sommer-Fahrordnung sind I 
wesentlich abweichend von jenen der Winter-Fahrordnung. I 

Ein Pferdestall 
ist vom 1. Juni an zu vermieten. 

Anzufragen bei W. Blanke. 
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Alle landw. und AeinbauMascdinen. 
Obstbaumspritzen mit Rührwerk für Kupfer-Kalkinisolmngen zur gleichzeitigen 

Bespri tzung mit zwei Spritzschläuchen. 
Obstbaumspritzen für ienau dosirbara Patrolmlsohung. 

Acetylenlaternen zum Einfangen fliegender Insekten. 
Hydraulische Weinpressen. Wein- u. Obstpressen m. Differentialdruckwerk 

Krümmet via schinen *um Auflockern des Presskuchens 
Neuartige Traubenmilhlen. 

Neu« Peronospora- und Be»ohweflung»-Apparate. 
Weinpumpen, W0lnSOhlfiUOhB| sowie alle anderen landw. Maschinen, als:] 

Trieure, Dreschmaschinen, Göpel 
etc. l iefert als Specialität zu bi l l ig-

sten Fabrikspreisen 

lg. Heller Wien 
II. Praterstrasse 49. 

Kataloge gratis und franko. 
Korrespondenz in allen Sprachen. 

Ö 

VSttger's Ratten-Tod 
»ur toBMabtgen «ii»roming i b r Hatttt», gift, 
frei für Menlchen un» Cuullttet», k M flg. 
wnb l Rt. gu l a t a iu» u» 
der 9tp&t()rfe von Zgna) ßrl|r-

bolk in prttau. 
BMt bet Olrfung U* »m 3Htun tega«nien 

Irtr jiiWrt«*. Ich sank 
18 Matten UM tot tink 

ina I 
Hatten-tei roat Ich (rtt , 
»ach dem ttfttn 8egen 18 i . 
tann IS bat[elbe getet«ann Wflrnl e»»fttz>tn. 

U. »etruer IM«. 
A. *«•#, Milinri. 

jk E p i l c p p i . 

Wt «m Fo2f»cht. Xrtmrfttf ». «n 
«troifftt A.stdnd«, Ist»«, »erlauf#: 

Erhäl'lich grals 
• -5 tranco fcarrt) tzi« Idmärnm* 
tfitfrkt, ynOfnt «- WL 

w 
o . o : c / : o ; o ; o : o ; o : c / : o : o i o 4 o : c / : c / j . c ' 

Warnung. 
Wer auf seine Gesundheit bis in i 

Äusserste Mannesalter bedacht »ein will, 
der vermeide Kiemen. Gurten oder un-
praktische veraltete Hosenträger, weil 
dadurch die Hlutzirkulation gehemmt 
wird, und alle edlen Organe, wie Magen, 
Nieren, Milz etc. in ihren Verrichtungen 
gestört werden, was zu ernsten Krank-
heiten fuhrt. 

„K. k. ausseht, prlv. Mach's 
Geaundheits-Hosentr&ger'- vermeidet 
diese Nachteile, gestattet gesundes und 
bequemes Tragen der Hose deshalb, weil 
«ich die Strupfen jeder Körperbewegung 
anpassend in der Schnalle verschieben 
11. ganz besonders, weil die Geaundheits-
Hosenträger aus gutem, dehnbarem 
Gummibande hergestellt sind, 

Rei „k. k. auschl. priv. Mach's 
Gesundheita-Hosenträge rn" werden 
die Strupfen nur einmal auf die Hosen-
knöpfa angeknöpselt, und bleiben so 
lange darauf, solange die Hose getragen 
wird. Beim An- und Auskleiden der 
Hosen werden die Strupfen einfach in 
die Schnallen ein- und ausgehängt. 

Da nun das fortgesetzte An- und 
Abknöpfein der Strupfen von den Hosen-
knöpfen entfällt, geht das An- und Aus-
kleiden doppelt so rasch und ist dadurch 
das unangenehme Knopfverlieren .gänzlich 
abgeschafft, weil der Knopf nur durch 
das fortgesetzte Drehen losreisst. 

„K. k. auschl. prlv. Mach's 
Gesundhei t«-Hosent räger ' verleihen 
der Hose am Körner richtige Form. Wer 
sich zu jeder Hose Reserve-Strupfen 
kauft, (für eine Hose kosten die Reser-
ve-Strupfen IU k r ) und die Hosen an 
den Strupfen im Kasten aushängt, der 
hat immer glatte und faltenfreie Ho 
ohne diese bügeln zu müssen 
die H >se, so ausgehängt, durch ihre ei-
gene Schwere streckt. Reim Kaufe ver-
lange man ausdrücklich , .Mach 's Ge-
sundhe i t s -Hosen t räge r , denn kein 
anderes Fabrikat besitzt diese idealen 
Vorzüge. 
Verkaufsstelle in Pettau: BrUd. Slawltsoh. 

losen, 

Windtreibende, krampfsti l lende 

Bibergeil-Tropfen 
ein den Appetit erregendes und die Verdauung 

förderndes Hausmittel. 
Prala par Flasoha I Krane. -MW 
Versand per Post durch 

Julius Bi t tner (Apotheke) 
in Gloggnitz (Xied.-Österreich). 

Weniger als 2 Flaschen werden nicht versendet. 

^ c b H n n a C s U l a g 
mit meinem 185 Eenttmeter langen Riesen 
Loreley»Haar, hab« solch«» in Folge I4«onat-
lichen Webrauches meiuerlelbflerfundenenOomade 
erhalten. Dieselbe ist als das einzige Mittel jur 
Pflege der Haare, zur Förderung de» Wachstums 
derselben, zur Stärkung des ffcuubot»««» anerkannt 
worden, fi« befördert bei Herren «inen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und verleiht schon nach 
kurzem Gebrauch« sowohl dem Kops- als auch 
Barthaar« natürlich«» Glanz und Fülle und be-
wahrt di«s«lb«n vor frühzeitigem Ergrauen bis 

in da» höchst« Alter. 

Preis eines Ziegels 1, 2 J i . 5 KI. 
P»siv«ts«nd tätlich bei voninsendun» de» B«!rag«t oder 
mittelst bet Welt oul bet Zobiit. 

»»hin a l l e >u richlen sind. 

änns Csillag 
W i e n 9 I*9 Graben No. 14. 

Berlin, Friedrichstrasse 56. 

vottaet 
L» Butlroj« Öltet 

uv Unack «flHle! 
iSenj »»» e»d>pe»H > Battch 

lästert. «»tlcha »tetin In tN»e alt eine* Kegel Crtte» 
oalgcgelchiieiai VMinbr *uttnloiie«t- — ftrtrrn C4e »en 
brfteit Saut etitgtge*. Hu* »uHn da« sich oulitotbetUllch lotet* 
•utgeftiechen Utet bett Htb»'a bet floate. 

ivtt Mrflgll̂ et eechoÄlwtg 
»Biete, lamme,stau 5bttt thrleU «IttOnM. 

(stillag! 
! aptanu y»a» •tflUn 

qesi» " «, i eiuit 
Batlgtb. Arau tlnna 

»»suche aalet oiMMtbeset Stiefle 
Siesmanltüg. Clollballrtln. Wie*. C«tttng«(,. . «.»» 
P«»iob« lUt tte VSegt bet ( a m «eUDlgt rtafenbei gu 
loonea. welche gute Wefuliole Ich«» et|Mle. 

i>oi£<AUM«(Ma 
t l t •amettiau Jdtet lljaBeiu Jri»» 

(Kau M m • » • • « ! 
•tf*4e »m As|enbmg ton » I t i Ziegels zhtet »et* 

zückllthen fieeaa^r. 
k . ». f. CeSeTreliti Mdb-ttn naxtlAel RcafaUlt, Rlgi . 

Bta« «»n» CsRIag! 
Ich ersuche «e um g«<I Hnitnbsa« »lebet |t»ei Tiegel» 

3*tet guten Veaate. 
CchtaaglMlI 

Bf. •«•^chealut Dteete«, Berahtttt. l. 

Wart. I l n » TftS«,t 
Ursache Cie llfrturi» »» gil. fi»se»t»»g 

X*M 3»t« Mt>«gll4ea ' 
•ie Uettuti» »» gift. £afeahm« ten ewe» 

ntnÄH'cmtbe Kr Hachseh»«. 
ochckcht»nz»t>»!I 

__ akaiira. (ainurrfto» 
»et SJJttt D,tchla»chl ?te> frlnHflta QetnüiH 

(Uleaa be Sonm. 

tglgltiben ( u r 
j«4i 

•»•in» naki 

taetlgel. jjtt» t n a Cfflai I 
»»suche an flafmwsa pg» Na»«ah», ilna» «ch»«el 

Zbtet W»a»n «kt^estea H«q««»»e. 
Nchwa^iet 

9t. A. fielet», Cutetgl in «emMeit »chlofie«. 

°̂HgS ^^jnJqcheaTlMa »« bea M»eHgei »Twiea 

Relae « t t l e : «teil» ». Mal , . 
•trlchS^HtltJSStla. 

Im 
« t u artr »et «< 

Coanoach*traa»e M l e i t n gnat Itefte Bir̂ ng. erfhunll 
et Niitl 
m m 

« a d h « t i f m - üftM 

•SSFL-J?! 
U»lerÄt»t5'g 

... • « « J M S S . « 
geietchnetea {unei i r i i Httrt 

SMairfH« ffarelertl (fMM. SMS.) 



Keil-Laek 
vorzüglichster Anstrich für weiche Fussböden. 

Ke i l ' s tocige Glasur für Waschlisch« 45 fr., 
Ke i l ' s Wach4pcisla für Anquellt» 60 fr., 
St t i 1'4 Goldlack für Rahmn, 20 fr., 
Ke i l '« Bodeuwichse 45 fr., 
K e i l's Strohhutlack i« allen Farben 

stets vorrätig bei 

F. C. Schwab in Pettau. 

Wichtig für Gemeinde»! 

Hundemarken 
eigener Erzeugung brfommt man am billigsten bei 

3 o f. T r u t s c h l , M a r b u r g . 
preis per Alück 5 kr. 

isJdie der 
sfer|( 

enncr 

SAISON 1903. 
Ftlnes starkes Straßenrad K 180 — 
Feinstes starkes Strassenrad „ 200 — 
Elegantes Tonrenrad mit rechtsseitigem (ilockenlager 

und geteilter Achse, Modell M „ 240 — 
Feine Halbrennniaschine mit rechtsseitigem (ilocken-

lager und geteilter Achse, Modell 60 280 — 
Feinstes Lnxus-Herrenrad und Strassenrenner, 

höchste Vollendung, ausgestattet mit Styria-Patent-
Doppelglockenlager, Modell 61 . . . K 320 — 

Rennbahn-Rennmaschine höchster Präzision, ausge-
stattet mit Styria - Patent - Doppelglockenlager, 
Modell 62 K 300 — 

Feinstes Damenrad „ 240 — 
Fahrunterricht kostenlos. 

Notirte Preise übertreffen jede Konkurrenz. 
Styria ist erfahrutigsgemäss das beste und das billigste Fabrikat. 

Sämtliche Modelle werden nach Wunsch ausgestatte'. 
Montierung nur mit theuersten, allerbesten Heitbofer-Kronen-

Pneumatik. 
Preise auf Teilzahlung nach Obereinkommen. 

12 Monate Ziel. Preisliste kostenlos. 
Bestandteile, wie Reithofer-Pneumatik, stets lagernd. 

Bi t te besichtigen Sie unser Lager! 
Dringend empfehlen wir, »ich in allen Angelegenheiten stets an uns 
zu wenden, da alle direkten Zuschriften seitens Privatpersonen an 

uns überwiesen werden. 
Neuheiten in Sportkappen, Sweaters, Touristen-Hemden, 

Gürteln, Radfahrer-Stulpen, Strümpfen und Schuhen. 
Vertreter: 

Brüder Slawitsch, Pettau. 

misfkutrkt 

DftklMtrumli 
•etaltaotaa 

„ « M s aafvtrta. 
Uiftri IH h M U f i H « r n l l n . 

G f M I A p I l l t 
für kleine nnd 

»»»» 
l i t t » . 

4. r Omewart reit aarerVaeWIOlie« 
Platte« H l llutfeKlli. 

Lltfkmn m. | |H^ | »»»»«, «>»» 
PlatteiiTeneichnille iu allen 

Sprach» 
Kalllston-

Orcbestrions 
attakaMIkaraa 

81 «UM-
Traiar» fieptet. 
Realer Kraal« 
flr Taaioieelk. 

Prel»» 
75 die IM JT 

t*f» lomknln wt k — k it. 

^ p l i o i i c g r i p t i i n 
y^ßnai arttVIaaelfe, 

versOflich 
ffcaktl»ater«aie 

Apparate 
la alias Preteea. 
Beap i •! U a nd Do -
keeplelte Walita 

la QaaHlil. 
ÜI»H| IHM »anaUrala« 

vaa 1 K a>. 

Jkcordtons 
In M'»r r»lckw Ata-
wähl, »ebr|»r«i»*«rU 

In alltn 
Fnlila|N. 

Lloftrt»« f»B<« 
McnHiratijii 

W UO h 

Zi thern 
al'er Ar'«, «la 
AcmM-, Harfna-, 
lio.lt-. Kinrart-, 
Ouitarrn.Zillivra 

atr. 
lafaa Moaitisitaa 

vea 1 K aa. 

.All«« Arten Automattn 
mit Geldaliiwurr gegen 
geringe Monatsraten. 

Bial & Freund in Wien, XIII/, 
• niuMtrt« KtUloee aas Vwlaim rrmtli n ! fr»i. 

jfi 
m i.... a e 

Praktisch 
bawknrtektkt 

Wnsclim i t t e l 
drr (iiycnwirt 

für Wasche u. Naasbedari 
Wer —.« 'MI/iii seitrw*ti fib'- .«« Int. «iittaitiin t\ forv 
fraf-1/l ,u, ».k..C,~ej ftllrf Arie« 
ki>« W«««l«r ii llia«i i t,! nnjndrn. 

t, laS hfiier 

lu f iten i« allen Seile Ukreaden (iMihaflm 

CARi. JAC flFlM r^RFU M ER IE -

a . e l f e 
?215 

'•>di-

U ' 

I n a l l e n . O r t s c h a f t e n 
werden 

tüchtige Agenten J H 
gegen hohe Provision und Fixum engagirl. — Anfragen find zu richten 

au 

Postfach 231, Hauptpost, BUDAPEST. 

Bitte lesen! Bitte lesen! 
DM- Unentbehrlich -WH 

für jedes Ha»s find 
I Paar Männer-, l lamsn, Knaben» oder ^ädeben-8ebuhe, 
ff. Leder genagelt, haltbarste Arbeit. Sämtliche 3 Paar Schuhe A. 3-— 
im vorhinein' oder fl. 3 50 per Nachnahme liefert franko die Hausindustrie 

Z w e i g : , X Z r a l c a f U L -
Bei Bestellungen ist Zcntimelermaß erwünscht. NichtpaffendeS wird umge-

tauscht oder das Geld retonrnirt. 

9 1 © © | © | © | © © © © | © © l © 

Cebrjunge 
mit guter Schulbildung 

wird für ein Gemifchtwaren-
und LandeSprodukten-

Geschäft im Lavanttale gesucht. 
Anträge an Ttefa» Iermau«, 

LandkSprodnftenhandluiig, Wolfsberg, Kärnten. 

9 9 Kranzschleifen 0 D 
mit Golddruck oder Papiergoldbuchstaben, liefert schnell 

die Buchdruckerei 

W . B L A N K E , F e t t a u . 



Sprechapparate, I l U r ö i l l G r s t J I i n i O p l l O I l 
aber 

Grammophon singt und spr icht: deutsch, englisch, 
französisch, russisch, italienisch, unga-

. . risch, böhmisch etc. 
Platten «ur Auswahl. Platten-Umtausch. Teilzahlung. Vertreter gesucht. 

„Grammophon" H. WEISS & Co., 
Wien l.. Kärntnerstr. 10. „ Bud«past, IUro,»-kllrut 2 

Kataloge und neueste PlattanverxeTchniase gratL 

T R A D E 

ISRAMMOPBO* 

gratis und franko. f 
LlEBEs SAGRADA-TABLETTEN 

mit CHOCOLADEÜBERZUG 
Für Erwachsene 0 5 0 * 2 5 gr. für Kinder OI5jjr. 

Billiges.sicheres c n , Abführmittel 
SCHACHTEIN /u Jl/tl ,n,l,n 

Drcgu-nen. 

J . P A U L L I E B E . TETSCHEN A /£ . 

Ein gutes altes Hansmittel, 
das i» t e i ti r r F a m i l i r fehlen darf, ist da« allbekannte, sich 

immer bewährende 

Ernst Heß'sche Eucalyptus, 
S

arantirt reineS, seit t2 Jahren direkt von Australien bezogenes 
iaturprodukt. I » Deutschland und Gesterreich Ragarn gesetzlich 

geschützt. Der billig« Preis von I K 50 h pro Original-Flasche 
welche sehr lang reicht, ermöglicht die Anschaffung Jedermann ?ur 
Wiedererlangung der Gesundheit und Vorbeugung gegen 
Krankheit. 

Ä b e r 1 5 0 0 0 i ' o ü - u n d D a n k s c h r e i b e n 
sind mir von G e h e i l t e n , die an 

Gliederreißen. Rücken-, Brust-, Haloschmersen, He-
xenschuß, Atemnot. Schnupfen, tlopfschmeneu, Er-
krankung der iaueren, edlen Organe, alte Wuudea, 
Hautkrankheiten ir. litten, unver langt zugegangen. 

Niemand sollte versäumen, sich daS hochwichtige Buch, in 
lvelchem die EucalyptuS-Präparate genau beschrieben sind und wie 
deren vielfältige, erfolgreiche Anwendung bei obengenannten Krank-
heilen stattfindet, kommen zu lasse». Im Interesse aller Leidenden 
sende ich daS Buch überall hin gan? umsonst und habe darin znr 
Überzeugung eine Menge Zeugnisse von Geheilte» zum Abdruck 
bringen zu lassen. 

W f f Man achte genau auf die Schutzmarke. 
K l i n g e n t h a l i. Sa. 

Ernst Hes9 
Eucalyptus-Importeur. 

BtrfssflfUBc«: (fger in v»h«e»: «bler^lpo^rfe, Karl Jhou«; Pilse» 
«Ipotbete .»um weiften Einhorn." ©>,. »aiser! «-»»ei«: Latzel'« Engel-
Apotheke; Wie» I.: Hoher Markt. »reb«.Apv,heke. S. Mittelbach; «raz: Apo-
•Je'f .zum schwarzen ©Aren," Heinrich Spuntp; Msrk i rg s. Dr»»: Apo-
th^e zum Mohren. «duard Tabov«kyi VUlsch I» «irnten: «reiSapotheke. 
Friednch Scholz Rachf. Iobst 4 Schneider; fiUgeafart, »ürnten, Engel-
Hpotfrfe; «»»»,»» i» » i h m « : Adler.Apotheke. L°>hach. *w in , Apotheke 
-Alun öhigf'." Gabriel Piccoli. Hoflieferant Seiner Heiligkeit de« Papste« Leo 
llll.; Triest, ftarmacia öiasolello, Ponterofsoi Brfia», Mähren, Apotheke 
.zum goldenen Adler.-^karl Sonntag s k. Hosiies 

schwarzen Adler." «arl Richter. 
Lieferant! W«l«, Öb.-Lst, Apo-

« K K K K K K K K K G K 
V ollständige Jahrgänge 

„Buch für Alle44 

„Über Land und Meer" 
s ind billig- zu haben bei 

W. Blanke, Pettau. 

Sei schl-ch.-r Verdauung " Ä X T 
wie Ausstöße», S,dbre»»e», Plih»»>e», St»h»er. 
fispfaage», «»aeebild»»., ««fi , , , »*» ?s»s»i» « . 
nehme mau aus ein Siilckchci Zuckr bi« 40 I ro-
psen, um eine schmerzstillend«, magenstärkende. haste»-
liakerakt und schleimlösende Wirkung innerlich zu er-
zielen, von 

fl. Cbierry's Balsam. 
Derselbe dient auch in vielen Fülle» äußerlich wunden-

reinigend und schmerzstillend 
Man achte genau aus die in allen Cultur 

registrierte grüne R»»»e»sch»tz»»rke und den I 
Verschluß mit eingeprägter Firma: ICH DIEN. Ohne 
diese Zeichen der Echtheit ist jede Nachahmung zurück-
zuweisen. 

Per Post franko und spesenfrei 12 kleine «der 6 
Doppelflaschen 4 Rronett versendet »»r gege» Lsrsaweisaag 

Apotheker Thierry i A ^ f ^huyengel^lpotheke in pregrada bei 

Allein e c h t e r B a l u 
mm i r « . k . t u u . l »wlfc 

Ito .Ttonj öftrere da 
WW.it 

urftaaten 
I ftr.r ri-
ll. Ohn-

X Thierry's echte Centifoliensalbe 
ist die kräftigste Zugsalbe, übt durch gründliche Reinigung 
eine schmerzstillende, rasch heilende Wirkung, befreit duril 
Eriveichung von einaedrungenen Fremdkörpern aller Art'. 
Ist für Touristen, Radfahrer und Reiter unentbehrlich. 

Per Poft franko 2 Tiegel 3 K 60 h. Ein Probetigel 
gegen Voranweisung von ! X S0 h versendet. 

Apotheker Tkierr>' Adolf, Schutzengel-Apotheke 
in peegrada bei Rohitsch-Sauerbninn. 

Man meide Imitationen «nd achte auf obige aus jedem J 
Keine Stuhl V e r s t o p f u n g mehr durch meine 

Niederlag« 
gisse 46 

Wiea, XVni., Ladenburg-
Prospekt gratis. 

Probesendung 12 Stück franko K 8 — 
per Nachnahme. Huss-Kuchen. 
Non plus ultra! Non plus ultra! 
Weingarten- u. Obstbaum-Spritze. 

PrUmiirt mit dein ersten Preise. 
Anerkannt vorzüglichstes ei-
gene» System von solider 
Bauart. Einfache. leichte 
Handhabung; feinste, anS-
giebigste Zerstäubung; ma-
ssives Melallpumpwerk und 
Windkessel ireiliegend; Ben» 
tile durch Offnen einer ein« 
zigen Bngelschraube leicht 
zugänglich. Alle Teile sind 
auswechselbar. Preis in Kiste 
verpackt per Stück K 26,— 
Bn BoranSsendnng deS Be-
trageS franko jeder Post-

und Bahnstation. 

Georg Czimeg, Leoben, 
Eisen- und Metallgiesserei, Maschinenfabrik. 

• l*roaptkt€ gratis und franko. H 

Patent Q. Czimeg. 

A. Kleinschuster 
M a r b u r g 

empfiehlt hochstämmige ßosenstocke, 
doppelt veredelt, 300 der besten Sorten mit schönen 

Kronen in größler Auswahl billigst. 
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P. T. Hausfrauen! 
diene znr Kenntnis, dass ich mich zur Übernahme des 

Hauptdepots am hiesigen Platze von 

tossions-lmail-Mochgeschirr 
der Kommandit-Gesellschaft 

P. Westen, Pressburg-Ligetfalu, 
seiner Haltbarkeit and Billigkeit wegen, entschlossen habe. 

Utrkauf zu staunend billigen 
Original-? abriksprcisen • 

Jede wirklich praktische Hausfrau 
die die Güte eines Emailgeschirres nicht nach der reinen 
Äusserlichkeit der Farbe sondern einzig und allein nach 

der massgebenden 

Haltbarkeit, Dauerhaftigkeit im Gebrauche u. Billigkeit 
beurteilt, kauft heute ausschliesslich grau emaill iertes 

Secessions'Email-ßeschirr. 
Fabrikspreislisten im Depot zur gefl. Einsichtnahme. 

Hochachtungsvoll 

Karl Wratschko, Pettau. 
Danksagung. 

Für die vielen veweiie herzlicher Teilnahme anläßlich 
de< Ableben« uoserer innigstgeliebten Schwester. Schwägerin 
und Tante, de« Fräulein« 

t e o p o l d i n e 3 c t b l 
Private 

sowie fiir die ehreiidt zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe-
stätte und für die schönen Kranzspenden bitten wir alle, 
unseren tiefgefühlten Dank entgegen nehme» zu wolle». 

Pettau. am 29. April 1908. 

Die trauernd Hinterbliebenen. 

D a n k s a g u n g . 

Anläßlich de« Ableben« meine« innigstgeliebten Gemahl«, 
de« Herrn 

W e n z e l p e t r i k 

sage ich in meinem sowie im Rainen meiner Kinder alle» 
für ihre Teilnahme und Beteiligung an, Leichenbegängnisse 
meinen iuitiastr» Dank. 

Insbesondere danken wir dem löblichen Erzherzog 
Albrecht-MilitärVeteranenvereine für da« ehrenvolle Geleite 
des teuren Verblichenen zur letzten Ruhestätte, sowie für die 
materielle Unterstützung, die der Verstorbene während der 
langen Zeit seine« Leidens erhalte» hat. 

Danksagung. 

Für die vielen liebevollen Beweise 
herzlicher Teilnahme schon während 
derArankheit, wie auch nach dem 
Ableben der innigstgeliebten unver-
geglichen Gattin, Mutter u. Tochter, 
der Frau 

Paula Falcke 
geb. Terdina 

insbesondere sür die schönen Aranz-
spenden, spreche,: wir hiermit den 
tiefempfundenen Dank aus. 

Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 

Pettau, am 29. April 1903. Ämalia pelrik. 

Danksagung. 
Für die so liebevoll und aufrichtig ausgesprochene 

Teilnahme während der Krankheit und anläßlich des 

Ablebens unseres innigstgeliebten Gatten, bezw. Vaters, 

Schwiegervaters und Großvaters, des Herrn 

Georg Alurschetz 
sowie für die schönen Kranzspenden und die ehrende 

zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse des teuren 

Verewigten, sprechen wir unseren innigsten Dank auS. 

JnSbesonderS danken wir dem Herrn k. k. Bezirks-

hauptmanne, den« Herrn Bürgermeister, dem Herrn 

k. u. k. Major, den Vertretern aller Ämter und dem 

löblichen Erzherzog Albrecht-Militär-Veteranen-Vereine. 

Besonderer Dank sei noch Herrn Dr . v. Mezler 

ausgesprochen für seine liebevolle und aufopfernde 

Behandlung während der Krankheit deS teuren Ver-

blichenen, 

Die tieftrauernden Familien Murschetz, 
Kaiser, Schwarz, Notar Sttasella und 

Strohmaier. 

r 
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An die geehrten 

Bewohner Pettau's und Umgebung! 
Der Pettauer Bauverein, dessen Eigentum die Pettauer Bade-

anstalt ist, hatte infolge ungünstiger Witterung wahrend der Kalt-
wasser-Badezeit im vergangenen Sommer einen ganz namhaften 
Ausfall an Einnahmen zu verzeichnen. 

Die Anforderungen an diese gesundheitlich so wichtige und nö-
tige Anstalt steigern sich jedoch alljährlich, sozwar, dass ein Zu-
bau an das alte Gebäude ein Gebot der unbedingten Notwendig-
keit ist! 

Die jetzigen Raume weisen auf: 
Eine Kabine I. Klasse, sechs Kabinen, darunter eine Doppel-

kabine II. Klasse, ein für die jetzigen Zeitverhaltnisse viel zu klei-
nes Dampfbad. 

E r f o r d e r l i c h , u m d i e A n s t a l t a u f d i e H ö h e d e r 
Z e i t z u b r i n g e n , wären nun folgende bauliche Erweiterungen: 

Eine Kabine I. Klasse, einige Kabinen II. Klasse und einige 
Kabinen III. Klasse oder eine Volksbrausekabine, dann eine Dampf-
und Ankleidekammer für V o l k s d a m p f b ä d e r und endlich die 
damit verbundene Vergrüsserung des Verbindungs-Ganges. 

Da die Mittel des Bauvereines, (dessen Reservefond trolz ange-
wandter äusserster Sparsamkeit keine Erhöhung erfahren konnte) 
nun nicht hinreichen, um solche bauliche Vergrösserungen zu be-
streiten, so tritt derselbe an die geehrte Bewohnerschaft Pettau's 
und Umgebung mit der Einladung heran, dem Vereine als Mitglied 
mit einem oder mehreren Anteilen (ein Anteil gleich 200 Kronen, 
die auch in monatlichen Teilbetrügen ä 10 Kronen eingezahlt wer-
den können) beizutreten. 

.Im Falle jedoch die Absicht, Mitglied des Bauvereines werden 
zu wollen, nicht bestünde, erlaubt sich die gefertigte Vereins-Vor-
stehung, bauend auf die oft bewiesene Ilochsinnigkeit der P. T. 
Bewohner Pettau's, die ganz ergebene Bitte zu stellen, dem guten 
Zwecke eine Spende für den Bausteine-Konto (ein Baustein gleich 
50 Kronen, welche ebenfalls in monatlichen Teilbeträgen ä 5 Kro-
nen eingezahlt werden können) zuzuführen, um so den Ausbau der 
Badeanstalt kräftig zu fördern. 

Die Anstalt, welche nur dem Volkswohle dient, dessen Mitglie-
der nicht mit Gewinn rechnen, glaubt nicht vergebens die-
sen Ruf an unsere stets fortschrittlich gesinnten, warmherzigen 
Miibürgor, welche gerne für gemeinnützige Zwecke ein Schärflein 
beitragen, gerichtet zu haben und erbittet Beitritlserklärungen oder 
Spenden für den Bausteinefond zu Handen des Vereins-Zahlmeisters, 
Herrn Josef K a s i m i r , Kaufmann (oder postlich) zu richten, wel-
cher weitere Auskünfte bereitwilligst erteilt und Statuten zur gefl. 
Einsicht aufliegen hat. 

Der Schrif t führer : 

Ludw. ianatka 
k. u. k. Major, a. D. 

Für den Bauverein: 
Der Obmann : 

Jak. Matzun 
FabrikBbesitJcr. 

Der Zahlmeister: 

Jos Kasimir 
Kaufmann. 

g . 13240. 

AonKurFauMreiliung. 
An dem mit bem öffentlichkeitS- und Reziprozitätsrechte 

ausgestatteten Kaiser Franz Josef-Gymnasium in Pettau 
gelangt mit 1. September 1903 eine Lehrstelle für klassische 
Philologie als Haup!- und Deutsch als Nebenfach zur Besetzung. 

Bewerber um diese Stelle haben ihre Gesuch«', belegt mit 
Taufschein und Lehrbefähiguugszeugnissen, eventuell im Dienst-
wege bis 15. J u n i 1903 an den steiermärkischen LandeLanSschuß 
zu leiten. 

®rnj, am 23. April 1903. 

Dom steierm. tandesausschusse. 

Aundmachung. 
Nachdem bereits durch mehrmalige Verlautbarung und schon 

öfters durchgeführte Strafverhandlungen die An. und Abmel-
düngen von Wohnparteien und Dienstboten von Seite der Haus-
besitzer und Dienstgeber nicht eingehalten werden, so werden die 
P . T . Hausbesitzer und Dienstgeber neuerdings aufgefordert, die 
An- uud Abmeldungen ihrer Wohnparteien und der Dienstboten 
genauer einzuhalten, widrigenfalls gegen die Schuldtragenden 
nach § 320 S t .G . vorgegangen werden müßte. 

» . „ . u . am I. Mal 1903. D a s S t a d t m n t . 

ö ö 0 Pettauer Ansichtskarten 
A 2, 3, 4 und 5 kr., 

K ü n s t l e r k a r t e n 
in feinster Ausführung sind zu haben in der Buch- und 

Papierhandlung 
— V . B L A N K E , P e t t a u . = = = = = 

Empfehle rar Bedarfszeit 
Emmentaler Käse und Salami 
Schweineleite und Speck 
Oliven- und KUrbisöl 
Essenz und WeinesKig 
RohilBcher, Königsbrunner und 
Radeiner Sauerwasser 
Bier von Brüder Reininghaus 
Schokolade und Kakao 
Feinste Kanditen und Honig 
Maggi's Suppenwürze 
Liebig's Fleischextrakt 
Mehl, Reis 
Kaffee und Zucker 

Roman- und Portland-Zement 
Karbolineum und Teer 
Maurer- nnd Maler-Farben 
Lacke und Pinsel 
Fusebodenwichse und Lacke 
Firnis und Ölfarben 
Seife und Siärke 
Schuhwichse und Creme 
Rapidol und Putzseife 
Kupfervitriol und Raffia 
Schwefel, Schwefelleber und 

Schmierseife 
Futterkalk und Viehnährpulver 

und sonstige Spezerei- , Mater ial- u n d F a r b w a r e n in besten 
Qualitäten und grosser Auswahl. Versichere beste und billigste Be-
dienung und sehe zahlreichem Zuspruche mit Vergnügen entgegen. 

Hochachtend 

Jos. Kasimir, Pettau. 
Eine schöne Wohnnng 

Kanischa-Vorstadt Nr. 11, bestehend aus 5 grossen Zimmern, Balkon, 
Sallettezimmer, groeaor Küche, Keller etc., ist ab 1. Juni zu beziehen. 

Anzufragen bei H. S t roh inave r , Sei lerei , P e t t a u . 

f^Jfercantil- (gouoerts 
a i t i i r a t l r a d t 

von 0. 2.— per mille an, liefert die 

Suchdrnckern W. Ranke, pettau. 

Annoncen 
I (Ur all« In- nad JowaaU, FaThsstteiWi ritten. 
Kalender «ta. bMorfi am baaten and daa im basten 

I Rufe iMt 38 J«hron bMUbcode erste Osterr. Annonoen-Biireau 
vo* 

\ . Oppelik's Nachfolger Anton Oppelik, 
WIEN, L, Qrtlnangerga«e 12. 

zwtif» —4 i»«n mmmimiHH irmti«. 

I) Cun*(?a 

Moden- und familienblatt | Bannes. 
Alle 14Tage : 4OSCit0B otark mit SChDllfbO|6D. 

Ikon»»tut« O n i r f T >>*l »ll«a Rarktiudl»«*« 
pro>lerlflJ»lrn v w Ä I A e n4 alln PoitustilUiu 

Inti« ftih-liaan iurch Johfl HdlsJ Stllfflril, lirtin I. 3SL 

D M r l O O O O O Abonnenten . 

Zu beziehen durch die Buchhandlung W. Blanke in Pettau 
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Schicht • Seife ist garantiert rein 
. nnd frei von allen schädlichen Beimengungen, 

ist ausserordentlich waechkrSf t ig und ausgibig. Beim Einkauf vorlange man 
ausdrückl ich „Schicht -Se i fe" nnd achte darauf, das« jedes Stück Seife den 
Namen „Schicht" und die Schutzmarke Hirsch oder Schwan trftgt. 

Überall zu haben. 
: • g p a B B e B B B B B B B l s l i HWWWW^^ ' n H B v 

Sprech-Apparate G r a m m o p h o n e ckie besten der Welt 
S p r i c h t n n d s i n g t al le Sp rachen , lacht , p f e i f t u n d spiel t j e d e Musik , in g r o s s e r A u s w a h l von 

fl. 30*— bis fl. 120*—, A u t o m a t e n von fl. 60-— bis fl. 180-—. 
G r o s s e r V o r r a t von P l a t t e n und d ie bes ten G r a m m o p h o n s t i f t e s ind j ede r Zei t zu haben . 

Plat ten -Umtausch und g ü n s t i g e Z a h l u n g s b e d i n g n i s s e . 

C - A J S X j ^ . C 2 S = C R a v < L ^ I T 3 ^ r 
Eventuel l nötig w e r d e n d e kleine R e p a r a t u r e n Uhrmacher, Uhren-, tleM-, Silber- n. optische Warenhandlang, Verkanf 4. flrammphone 1 Deutschen A.-0. 

werden solort und gstnzlich kostenlos gemacht. i n PETTAU, im S t a d t t h e a t e r - G e b ä u d e . 

Verkauf 
nach Gewicht 

zu 

K 1 SU 
und 

K 1 9 0 
per Kilo. 

Hauptdepot 
für 

Petta« 
bei 

Karl flfFalschko. 

Jede wirklich praktische Hausfrau, 
die die Güte eines Emailgesch irres nicht nach der reinen Äusser-
lichkeit der Farbe, sondern einzig und allein nach der massgebenden 

fialtMttcit, Da«erhattigkeit I« 6ebri«dit lad Billigkeit 
beurteilt, kauft heute ausschliesslich grau emaillierte« 

S e c e s s i o n s - E m a i l - K o c h g e s c h i r r 
der Kommandlt-Gesellscbast P. A e t t t » . Pressbar̂ -Ligetsaln. 

Hauptdepot 
für 

eoMObitx 
hei 

Anton Frettner. 

Verkauf 
nach Stack zu 

O r i g i n a l -
Fabrikspreisen 

laut 

aufliegender 

Fabrikspreisliste. -

Deutschmeister-KriegerdeDkmal-Lotterie 
unter dem höchsten Protektorate Br. k. u. k Hoheit des 

hochw durchl. Herrn Errherxogs Engen. 

Haupttreffer Kronen 

75.000 
i Los l Krone. 

Ferner Treffer im Werte von 10.000, 6000, 2000, 
1000, 900, 500 Kronen etc. — im ganzen 

6000 Treffer. 
Sämtliche Treffer werden ?oa den Lieferanten nach Abzog TOB 

10 Perient bar eingelöst. 

Ziehung 
unwiderruflich Mai 1903. 

Verkaufsstellen in P e t t a u bei: Jose f Kas imi r , Tabaktrafik, 
A n n a L e v s t e k , Tabaktrafik. Mar ie S t r e i c h e n w e i n , Lotto-
kollektur, Alex . M a y e r h e r m a n n , Tabaktrafik, Herrengasse 26. 

F. C. 
Schwab. 

ermöglicht es, Zimmer i u streichen, ohn? dieseflien ausser 
Gebrauch zu setzen, da der unangenehme Geruch und das 
langsame, klebrige Trocknen, «las der Ölfarbe und dem öl 
lack eigen. vermieden wird. Die Anwendung dabei ist so 
einfach, dass jeder das Streichen selbst vornehmen kann 
Die Dielen können nass aufgewischt werden, ohne an Glanz 
zu verlieren. — Man unterscheide: 

gefärb ten Fussbodcn-Glanzlack , 
gelbbrann und mahagonibraun. der wie Ölfarbe deckt und 
gleichzeitig Glanz gibt; daher anwendbar auf alten oder 
neuen Fussböden. Alle Flecken, frühere! AUlrich etc 
deckt derselbe vollkommen und 

re inen Glanzlack (ungefärbt) 
für M«N« Diele« nnd Parketten, der nur Glanz gibt Na 
mentlich für Parketten und schon mit Ölfarbe gestrichene 
ganz neue Dielen. Gibt nur Glanz, verdeckt daher nicht das 
Holzmuster. 

Postkelli ca. H5 Quadratmeter (2 mittlere Zimmerl 
|5. W fl. 6 90. 

Ia alles Stfdten, wo Niederlagen verbanden, werden 
iirekte Anftrlge diesen übermittelt; Musteranstriche und 

Prospekte gratis und franko. Beim Kaufe ist genau auf 
Firma und l'abriksmaske zu achten, da dieses seit 1860 be-
liebende Fabrikat vielfach nachgeahmt und verflucht, ent 
sprechend schlechter und htufig gar nicht dem Zwecke ent-
sprechend in den Handel gebracht wird. 

Franz Christoph, 
Erfinder nnd alleiniger Fabrikant de« echten Fnsiboden-

(ilanxlark 

Prag K. Berlin, NW. 
P e t t a u : F. C. Schwab . 
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Wahrlich? 

großar t lg 
unerre 

Insecten 
Todter 

Kaufe «der „nur in Flaschen." 
P e t t a u : Joses Aasimjr. 

. Jgna> Behrbalk 
«. Zurza 4 SSHne. 
« Levosch>.i. 

„ Heinrich Mauretier. 
„ H Riegelbauer. 

P e t t a u : B. Schulsink. 
. F. ?. Schwab 
„ »dols Zellinschegg. 

R Wratschko 
„ Carl Wratschko. 

F r i e d a » : Aloi» Martin». 

F r i e d a u : Oitmar Dieimayr, 
Bonob i t z : Franz Kupnik 
B > n i z a : R. Most» A $obn. 
Wind.Feistnst! A P KrautSdorser. 

Karl ttapatsch 
„ A. Pinter. 

Meä. lZr. l ose f I r s u d s 
Magenpulver 

Gastr ic in 
äritlloh geprUfl und erprobt. 

Tausende und ab*rtaui«ende Menschen Bind 
durch Magen-, Darm- und auch andere Leiden zu 
einer strengen DiiU gezwungen, die ihnen da« 
lieben zur <Jual macht. Bei Gebrauch von Dr. 
Josef Trnub's Magenpulver Gastr ic in ist diese 
Diät schon nach kurzer Zeit vollkommen über-
flüssig. Kranke, die sich durch reichliche Nah-
rungsaufnahme hei Kräften erhallen sollen, werden 
dies durch Gastricin vollständig erreichen Gastri-
cin wirkt bei vorübergehenden Beschwerden, wie 
Sodhrennen. Aufstossen, Blähungen, Magen-
sehmerzen, Erbrechen, Krämpfen, UbJichkeiten u. 
Beklemmungen, Kopfweh durch schlechte Verdau-
ung sofort und bei längerem Gebrauch beseitigt 
es auch veraltete Magen- und Darmleiden, die bis 
her allen Mitteln getrotzt — G a s t r i c i n ist kein 
Abführmittel, regelt jedoch den Stuhl vollkommen. 

fNäheres besagen Prospekte. — Für die Herren 
Ärzte Gratisproben. 

Zu haben in den meisten Apotheken. 

Haupt-Depot Salvator-Apotheke in 
Pressburg. 

F.nfgros bei den Medizinaldroguerien. 
Grosse Schachtel K 3.—, kleine Scliachtel K 2.—. 

franko 20, rekommandirt 46 Heller mehr. 

Stampiglien 
a u s Kautschuk vom Metall 

<eferl i» Htuct Ausführung bi l l igst die 
Ri irhdi ' i ickorei 

TV. R i h i i U c i n I'<*1 t a u . 

Geschäftsanzeige. 
Beehre mich dem P. T. Publikum zur 

Kenntnis zu bringen, dass ich am hiesigen 
Orte, Herrengasse Nr. 4, eine 

Spezerei-, Landesprodukten u. 
Flaschenbierhandlung, 

Niederlage der Secessions-Email-
Kochgeschirr-Fabrik in Pressburg 
eröffnet habe. 

Es wird mein Bestreben sein, nur gute 
Waren bei billigster Preisnotierung zu führen. 

Indem ich Sie der promptesten und ku-
lantesten Bedienung versichere, empfehle ich 
mich Ihnen mit der ergebenen Bitte, mein 
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 

Karl Wratschko. 

Die Erhaltung eines 
gesunden Magen; 

beruht hauptsächlich in der Erhaltung, 
Beförderung und Regelung der Verdau-
ung und Beseitigung der listigen Stuhl-

Verstopfung. 
Zu diesem Zwecke verwende man das geeig-
neteste bewährte Mittel den Dr. Rosa's Balsam 

fslr den Magen 

WA R N U N O ! Alle Teil« der Em-
ballage tragen die gesetzlich dspo 
nirte Schutsmarke. 

Hauptdepot: 
A p o t h e k e des 

B. FRAGNER. 
k u. k. Hoflieferanten 

„zuni s c h w e r s e a Adler" 
P r a g , K l e i n s e l t b 

E c k e d e r N e r u d a g a s s e . 
Poetversand täglich 

U*f«> V o r a w M n d u n ^ voo ( I M wird «In« 
r l o c h t önd Ton l K t o t d u « kit in« P t i c k t f ranko 
al l t r BUUontn d « 6«Ur. »n» M a n t f c h » n i c U o U . 

In P e t t a u in der Apotheke des Herrn lg . B e h r b a l k . 

•as« 

sctfjss 

L. Luser's Touristenpflaster. 
Da» anerkannt beste Mittel g e g e n Hühneraugen, 

Schwielen etc. 
H A U P T - D E P O T : 

L. Schwenk s Apotheke, Wien-Meidling 
Man T . t i f f A f i ' 8 Touriatenpflaster 

verlange zu K 1 2 0 . 
Zn beziehen d u r c h alle A p o t h e k e n . 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Michael Bayer. Druck: W. Blanke. Pettau. 
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W e i t a g e z u r 

" | 0 e t i m * c r L e i t u n g 

Bet lag v»>l tv! tManfr iii Pcllau. 

F r ü h l i n g s r a u s c h . 
Romn» von Paul VIiß. 

Räti» frltiutcfl. ")ilbcr »ach einem Weilchen fragte sie: 
„Weshalb frtjrcifaeu Sie nicht mich darüber mal etwas?' 

Mit bitterem Lächeln antwortete Meinhold: »Darüber 
_ habe nicht nur ich allein, sondern auch mancher andere 

schon viele Zeiten voll geschrieben. Aber waS nützt daS alles! 
Bei uns liat man dasiir fein Geld übrig." 

.Das Leid und die Rot werden Sie nie aus der Welt schaffe»," 
sagte sie leise. 

.Daran habe ich auch nicht gedacht: aber mildern ülllte man 
es, linder», wo es not tut; das wäre Meiischenpslicht nnd wahre 
Religion!" 

schweigend ginge» sie weiter. 
Sie war zwar ei» wenig erstaunt, ihn von dieser Leite kenne» 

zu lernen, aber es tat ihr doch wohl, denn sie fühlte, daß er mit 
seinen warmen Worten In ihrer Seele eine» Rachhall geweckt hatte, 
— »nd unwillkürlich schmiegte sie sich enger a» ihn. 

Das siihlte er, nnd als er es siihlte, jubelte etwas auf in sei-
nein Herzen, etwas wie die stille Vorahnung eine» nun kommen-
den Glücks. 

Nun waren sie vor ihrer Wohnung angekommen. Es war kurz 
vor zehn, lind nach einem schnellen AbschiedSgrnß und einem 
„Also morgen um fünf schlüpfte sie ins Sans. 

Einen Augenblick sah er ihr «ach, dann ging er sinnend weiter. 
Es schien ihm, als würde eS immer wär-

mer; jetzt mußte er gar schon den Paletot öff-
neu. Langsam schlenderte er weiter, den Hut 
in der Hand. 

Ein ganz leichter Lnfthanch. aber la» und 
mild, wehte ihm entgegen. Vom Park her 
roch eS würzig nach frischer Erde, und die 
dicke» Knospen der ttastanien schimmerten schsn 
ganz bräunlich. 

Wahrhastig es wurde Frühling. 
Frühling, was für ein herrliches Wort. 

Es klang in feiner Seele wie eine jauchzende 
Melodie, wie ein befreiender Seufzer rang 
es sich hoch, ihm wnrde es wohler nnd leich-
ter vo» Minute zu Minute, sein Blnt sanfte 
»nr iu den Ader», sei» Herz hämmerte zum 
.ierspringe» nnd er siihlte eine ttrast und 
Lebenslust, als sei er erst zwanzig und nicht 
vierzig Jahr. 

Glückselig wanderte er nach Hanse. 
» • 

Als Frau Wittich am nächsten Morgen sei-
neu Paletot abbürstete, roch sie Pariiim: daS 
machte sie stutzig nnd so begann sie die Taschen 
zn untersuchen. 

Zieh' da! Was ist das? 
du ihrem Entsetzen zog sie ein Paar helle 

Dameiihaudichuhe heraus. Sprachlos starrte sie zuerst deu seltsamen 
^u»d an, dann aber wnrde ans Erstaunen \!ivfler nnd ans Arger 
Wnt, nnd nun schalt sie, was das ileiig hielt. 

Also eine Liebschaft hatte er. dieser nette Herr, der immer so 
unschuldig tat. als könne er kein Wässerchen trüben, eine Liebschaft, 
das war stark. 

Und dafür plagte sie sich »nr ihn nnd sorgte sich itni ihn, wie 
eine Mutter nur »m ihr Miiid es tun kann. 

Hr. Hiht, 
Hct tifiic HiMtffl nit IM'« T.'UlMli K'niurit 

Wollte sie den» nicht nur sei» Bestes, wenn sie ihn mit ihrer 
Richte Elsa verheirate» wollte? — Das war gerade die rechte 
Frau für ihn, — sie war bescheiden, hänslich, sparsam nnd wirb 
schastlich, — und so eine Fran konnte dieser unpraktische Mann 
nur brauchen! Gewi»! Ten» eine von diese» Fräuleins ans der 
großen Stadt hätte ihn sicher zu Grunde gerichtet! Bei der mußte 
es alle Zage herrlich uud in Freude» gelebt sein, und dazu mußte 
mau ein reicher Man» sein! — Gewiß, nur sei» Wohl hatte sie 
im Auge gehabt, — »nd nii» dankte er ihr so, — das war einfach 
empörend! — 

Wütend steckte sie die Handschuhe wieder in die Tasche »nd hing 
den Paletot a» seinen Platz. Vorerst war ihr nun die Laune ver-
dorbe», aber gründlich. 

Als sie ihm »ach einer Viertelstunde den Kaffee brachte, war 
sie steif n»d kühl, »i>d sagte »nr knapp „Guten Morgen". 

Erstaunt sah Meinhold sie an. Und als er auf eine harmlose 
Frage eine Antwort bekam, die kürzer als kurz war. konnte er 
nicht umhin, zu frage»: »Was fehlt Ihnen denn, Fran Wittich?" 

Und da sah sie ih» recht groß a» und antwortete dann: .Ich 
habe mich geärgert, nnd zwar sehr!" 

Ohne seine Verwunderung zn sehen, ging sie hinaus. 
Indessen machte er sich deshalb weiter keine Sorgen, er iriih-

stückte mit gutem Appetit und hing seinen Gedanken »ach. 
Unb da»» anstatt mit der Arbeit zn beginne», sehte er sich an 

den Flügel, spielte nnd sang Loewes .Archibald Douglas" ge-
Wissermaße» als Vorvrobe. — Aber als das Frau Wittich hörte, wäre 
sie nahezu iu Ohnmacht gefalle». .Rei», das geht nicht mit rechten 

Tingen zu." seufzte sie still. — .sonst hat er 
jeden Morgen gleich mit der Arbeit begonnen 
und nun sitzt er da und klimpert und singt 
gar »och dazu! — Rei», da muß etwas ganz 
Unerhörtes geschelie» sei», daS diese» stille» 
Mensche» so vollständig umgewandelt hatte." 

Langsam schlich sie an die Tür, leiie, ganz 
»»hörbar leise drückte sie die Tür ans, huschte 
hinein und blieb laiischend so stehe». 

Lh»e etwas gemerkt zn habe», spielte «nd 
sang er weiter. Und erst als er geendet hatte, 
sah er sie a» der Tür stehe». 

.Ran», Frau Wittich," rief, er lachend, 
»sind Sie denn auch eine Musiksreniidin?" 

Stilmm verneinte sie und trat zu ihm Hera». 
Und als er ihr wehmütiges Gesicht iah, 

kragte er voll Besorgnis: .Aber was haben 
Sie den», Altche»?" 

Da sagte sie bittend und leise erzitternd: 
.Sage» Sie mir bloß, lieber Herr Doktor, 
was ist denn mit Ihnen vorgegangen? Sie 
haben sich so total verändert, daß ich Sie gar 
nicht wieder erkenne!" 

Erstaunt und lächelnd sah er sie erst einen 
Augenblick an, dann antwortete er mit leich 

ciKii i^t.) ter Schelmerei: »Liebe Fran Wittich. es will 
Frühling werde», da lebt alles ans. sogar ich!" 

Sehr besorgt sagte sie: .Lieber Herr Doktor. Sie wisien gewiß 
ebensogut wie ich, daß gerade diese FriihlingSlust dem Mensche» 
höchst gefährlich werde» kau»! Da sieht man oft alles ganz anders 
und viel rosiger, als es in Wirklichkeit ist." 

Belustigt nieste er ihr z». schwieg aber. 
Und sie weiter: .Was ich übrigens sage» wollte, das bezog sich 

direkt ans die heiratsfähige» Männer, und da ist gerade der Früh-
liug um schlimmsten: aber das merkt man dann erst. wenn'S z» 
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spät ist, — ja. unb waS idi sagen wollte sjicr die .Iriinlrin» 
an» der Ärobftadt, ach, lirber Herr Doktor. da ist meist niu dahinter, 
alle Tage Iuftin »»d flott, so lange der Man« da» Pvrtrmouuair 
voll Geld hat. »nd ist da» alle, »a, da»» ist die Liebe auch alle! 
Rei». glauben Sie mir nur, Herr Xoftov, die wirklich praktischen 
Hattssrane», tuit den?» ma» vorwärts kämmt »nd etwas spart, 
dir gibt» nnr in der kleinere» Stadt!' 

Lachend antwortete er: „Meine liebe Wit-
tichen. Sie sind ein Juwel! Ich weiß, das; Sie 
es herzlich gut mit mir meine», nnd deshalb 
danke ich Ihnen für Ihren guteu Rat. Ich 
werde ihn auch beherzigt«!' 

Sie sah ihn stumm »nd fragend an. Da 
rr ader sich dem Schreibtisch znivandte, ging 
sie zur Tnr 

Aber plötzlich fragte sie lebhaft: »Was wün-
scheu Sir denn heute zu esse», Herr Doktor?" 

»Recht was Schönes/ rief er. 
Sie nickte. „Na. dann soll Ihnen heute mal 

meine Nichte Elsa etwas kochen,' sagte sie »nd 
ging hinan». 

Und da mit eintmmal kam es wir eine Er-
lenchtnng über ih». Run verstand rr erst, was 
sie ebe» hatte sage» wvlle», er sollte Fran-
lein Elsa heimführen! 

Laut lachte rr auf. Die Sache belustigte 
ihn über die Mähen. — Er nnd die lange Elsa! 

Arme Mntter Wittich. dachte rr. den Wunsch 
kann ich dir nun wirklich beim allerbesten Willen 
nicht erfüllen! 

Tann ging rr an die Arbeit »nd vergaß bald 
drn kleinen Scherz. 

Erst als er vo» der Alten z» Tisch gebeten 
wnrde, fiel ihm die ganze Geschichte wieder ein: na, »im 
wollte rr mal ein wenig sondieren. 

feierlich, wie immer, begrüßte Fräulein Elsa ihn. Dann nahm 
sie. schweigsam «nd errötend wir immer, ihrr« Platz rin. 

Berstvhlen betrachtete er sie noch einmal genau. Aber wieder 
konnte rr «nr zn dem Schlüsse komme»: Armes Mädel, dn tust 
mir leid! 

man Wittich tranchiertr den Braten, der hrrrlich dttftete nnd 
außerordentlich appetitlich anSsah: nnd stolz kündeten ihre Mienen: 
nun sollst du mal sehe», was für rin Juwel meine Richte ist! 

Er langtc 
belustigt zu 
uud aß: o! 
wirklich, das 
war fchmack-
haft! Ganz be-
geistert rief er: 
»Hören Sir, 
Fräulein Elsa, 
ich mache Ih-
nen nieinKvm-
vliment!" 

Da» junge 
Mädchen er-
rötete über 
nnd über. 

Fran Wit-
tich aber l>» 
kam plötzlich 
wieder Hon-
innig. 

»Wenn Sir 
alle Gerichte 
iv schmackhaft 
bereiten kön 
neu, dauu sind 
SireiueUiinst-
leriui» Ihrem 
7,ach!' 

.8»« gütig. 
Herr Doktor,' 
stotterte sie. 

Die Alte aber siel ein: »Ja, lieber Herr Doktor, so wnndervoll 
kocht sie alles, das liebe Kind — ja. es ist 'ne wahre Freude, das 
hab' ich schon immer gesagt' 

Plötzlich sagte er: »Wisien Sie, Fräiilrin, eigentlich müßten 
Sir einen Restaurateur heiraten.' Elsa sah ih» starr an. 

Der armen Wittiche» aber blieb der Bissen im Muudr steife» 
— w einen Schreck bekam sie. 

< * 

Will«. Hans >.'111 niiti u. Wnldow. >Mil I « f ) 
Ter nnir ChrtWiî n« lipn Pnicn 

Trahtfptrrf flffltn bfn Zchmnnqcl a» der italienisch schwrizrrischen A m t s . 
9l#|iwtiin< ton <t. Urenit. .Ssrlili. 

»Run ja." iiihr er fort, »für so einen Spriiewirt sind Sie doch 
eine «»bezahlbare Kraft — das würde ich mir mal ernsthaii 
überlegen.' 

»Ach nein. Herr Tokio»,' erwiderte Elsa jetzt zaghaft, »ich 
glaube, zu einer Gastwirt!» pasie ich doch wohl nicht so recht.' 

»Das meine ich a»ch,' bekrä ligte die Alte nun sehr energisch 
»und dazu wäre mir übrigens das Kind auch 
viel zu schade.' 

Meinhold aber sagte: »Rnn ja, e» war ja 
auch »nr so eine Idee von mir.' 

Bon nun an sprach man nicht mehr virl. 
nnd bald darauf erhob sich Meinhold — die 
Blicke der Alte» wurde» zu gefährlich, de»» iie 
deutete» ans Gewitternriguug - da» Fräulein, 
i» all ihrer Hilflosigkeit, tat ihm leid 

Als rr das Speisezimmer verlassen hatte, 
sagte Elsa: „Wirklich, rr hat doch zn sonder 
bare Gedanken.' 

ära« Wittich abrr entlud iiim all ihrr» 
Groll i« drn Wortrn: »Er ist ri» Rarr! ' 

Ganz erichrockr» iah Elsa ihrr Zante an. 
So wütend hatte sie sie »och nie geiehe». 

Pünktlich »m fünf Uhr erschien Mcinhold 
bei der Grhrinirätin. 

Wieder war der Teetisch bereit» gedeckt »nd 
wieder branntrtt die rot brichlrirrirn Lampen 

Diesmal fühlte er sich schon nahezu heimisch 
in diesem so überaus trauliche» Raum. 

Während sie sich brim Tre gegenüber faßrn. 
sagte sie: »Eigentlich ist es doch wie eine Fügung 
de» Himmel», daß geradr wir ««» so sindrn 
lind befreunden mnßlr» — wir zwei einsamen 
Menschen.' 

Etwa» befremdet sah er sie an. dann fragte er: »Ja, find Sir 
denn einsam, gnädige Fran? Ich glaubt?, Sie ständen mitten im 
gesellschaftlichen Leben.' 

Mit Wehmut verueiutr sie: »Ich bin allein, habe nicht einmal 
eine Freundin - ich liebe drn Klatsch nicht!' 

Schweigend sah er zn.ihr hin. 
Und sie sagte weiter mit leiser, erzitternder Stimme: »E» gab 

wohl einst eine Zeit, als ich mitten im Leben stand — als e» mir 
eine Wonne war, mit vollen Zügen die Freuden des Dasein» zn 
genießen, aber da» ist lange her — zwanzig Jahre liegen dazwischen. 

Heute bin ich 
eine alte, ein. 
samr Fra». dir 
von de» Eri»-
nernngen der 
Jugend zehre» 
muß.' 

„Rrnt, Ihr 
Alter drückt 
Sie ganz ge-
wiß nicht, mei-
ne Gnädigste,' 
meinte er lä-
chelnd. 

»Was wol-
len Sie! Ich 
habe schon eine 
Tochter, die 
bald heiraten 
kann, da darf 
ich mich wohl 
mit Recht al» 
alte Fran be-
zeichne»!* 

..Also gilt," 
lachte er, »darf 
ich mal ra-
ten?" 

„Nur zu!' 
»Hoch ge-

rechnet etttrn 
vierzig!' 

Sie aber verneinte hierauf: »Roch nicht ganz.' 
..llnb das nennen Sie alt!? Da beginnt man ja erst zn lebe», 

wirklich z« leben! Mit Ruhe »nd Bewußtsein des Lebens Freuden 
zn genieße«! — Rein, gnädige Fran. an die Echtheit dieser Klage 
glaube ich nicht!' 

Räch einer kleinen Pause antwortete sie. ohne ihn anzusehen: 
»Sie vergesien. daß der eine mehr erlebt nnd durchmachen muß 

(Mii 
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als der andere; - mein Lebe» war cruft. war fast ohne raitite: 
ich habe die Welt vielleicht ,->» genau keuueu avlcvut. «»d das 

eil ist der Grund, weshalb ich so einsam geworden bin." 
Zchweigen. wulil eine Minute lonn-
Tan» er mit leiser Neckerei: „lind das sonderbarste ist, das) wir 

beide, wirEinsanie». UNS ans einem ttostiimjeit kennen lernen imiftteii!" 
yiirtielnb erwiderte sie: .Wer weift, vielleicht war es .Bestim-

mung'. ^ ich glaube daran! >'» unsere Mnsik. Wie Ist's? 
vnt'iu Sie heute Lust z» sinnen?" 

„Aber gewift, ich freue mich sogar darauf!" 
Nach zwei Minuten waren sie am Flügel: sie spielte, er sann 
„Archibald Douglas". 
Und als er nun so neben ihr stand nnd ans ihr Haar sah, ans 

>ic kleinen 
blonde» Löck 
ilikii, die am 
.'tacken et-
was wider« 
ipeuftiil ans 
.irr ichünen 
vrifur her« 
.>rlugteu,da 
i'lite es wie-
•er (»ein ein-
i'jr in ihm, 
,ni& er lmtte 
".'iihe.fichzn 
lehenlchen, 

es brannte 
lim jetzt der 

Ämifch ans 
derZeele.sich 
iiiederziibe»« 
gen und ei< 
neu Un» ans 
diese» rosi> 
,;en Nacken 
;u drücken. 
'ianzim An-
liane» ver-

unke», stand 
rr »nd ver 
gas] vollstän-
dig, daß er 
singen wollte. 

Sie unter» 
-räch dann 
erstaunt ihr 
Spiel, drehte 
sich aus dem 
Seiiel herum 
»nd iah ih» 
fragend an. 

„Ja, we*< 
halb singen 
Sie deuu 
nicht mehr?" 

Mit leisem 
Schreck er-
wachte er ans 
seiner Trau-
merei. 

„0 , ver-
ieiben Sie, 
meine guii 
dige »trau!" 

Lächelnd betrachtete sie ihn 
(ich. lieber Herr Doktor?" 

Wauj verwirrt antwortete er: „ES ist wohl besser, wir brechen 
;.;r beute ab, vorausgesetzt. da« es Ihnen recht ist, gnädige Fran." 

„Aber natürlich, weint sie indisponiert sind." 
Mit rotem »opfe stand er am Fenster uud sah hinaus auf das 

Gewühl der strafte. Gauz langsam trat sie zu ihm heran. 
»Ist Ihnen zu warm? «oll ich das Fenster ein wenig öffnen?" 

fragte sie. 
„Ach ja, ich bitte darum!" 
Sie tat eS Die frische laue AbenMiift flutete herein. 
Und wie befreit atmete er ans. 
Dann standen sie beide am offenen Fenster nnd sahen hinunter, 

wie sich da unten alles drängte und schob. 
„Ein hübsches Bild, dies groftstädtische Leben so von oben ans 

gesehen, nicht wahr?" 

k 

W M 
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IUIMMMIMI iimii .iu nun.ii.i! 

Sonncnscöein. 

) 

u sonnenheller ^rtlf)lin^6lag, 
Tu weckst mit sanflcr Nöte. 

auch Im tjtrzen keimen mag, 
Ju wunderholder Llii le. 

„Aber, was haben Sie den» plotz 

„Ja, ein hübsches Wild," wiederholte er mechanisch. 
.Und dazu dieser Abendhiimnel, — einfach herrlich, nicht wahr?" 
.Ja. sehr schiin." Er brachte es nur mit Mühe hervor, denn 

in ihm wühlte noch immer derselbe Gedanke, der ihn ja ans der 
^asimig gebracht hatte. 

Mit leisem Erstaune» betrachtete sie ihn von der Seite, sagte 
aber nichts mehr. Und als sie nun so bilinnterlah in das Treiben 
der Strafte, erkannte sie da nuten plötzlich den Grasen. - Ha, 
das war ein netter Spafi! — Er spionierte! - Wart' mir, alter 
Herr, das soll bestraft werden! - Und nun begann sie mit dem 
Doktor zn plaudern, nur um de» eifersüchtige» alle» Herr» da 
unten zu ärger». 

Nach uud »ml» gewann Meinhold feine Muhe nnd Peherrichmig 
wieder,so das; 
erwenigsten» 
ohne Cual 
antworten 

konnte nnd 
nicht zur ko-
mische» Fi-
gur wnrde: 
seine Naivi-
tät aber war 
fort: seitdem 
der Gedanke 
vorhi» Iu ihm 
aufgekeimt 

»var, seitdem 
war etwas 
in ihm iu 
Aufruhr,seit-
dem wagte 
er es nicht 
mehr, seiner 
Dame offen 
»nd frei in 
daS Gesicht 
zn schauen, 

geschweige 
denn, ihr zn 
nahe zu kom-
men: — er 
suhlte, da» 
er ihr nicht 
gleichgültig 

war, »nd er 
kühlte, das; 
er sie gern 
hatte? aber 
wie ihr da» 
uiiii sage» ? 
— Das war 
es, was in 
ihm tobte, 
was ihn hin 
und Her warf, 
was ihm die 
ruHigeUberle-
giiiig raubte. 

Er, verein-
fache, schlich-
te Mensch, 
der stets frei 
und gerade 
heraus seine 
Meinung ge> 

sagt, er suchte mm nach Worten, mit der Frau, die er liebte, zu 
sage», was er für sie siihlte; und diese Worte fand er nicht, Worte, 
die sonst jeder verliebte Primaner mit Leichtigkeit sindet, solche Worte 
fand er, der reise, erfahrene Maun, iu diesem Augenblick nicht. 

Er ging. 
Sinnend sah sie ihm nach. C, sie aHute, wa» in ihm vorging. 

Und als sie dies gemerkt hatte, da lohte auch iu ihr etwas aus, 
etwa», das lange geschlummert hatte, die Sehnsucht nach dem 
Glück, die Sehnsucht nach der Liebe. 

Sie sah wohl, wie er mit sich kämpfte, wie er nach dem rechte» 
Wort suchte, um sich zu erkläre», uud sie sah wohl, wie er end-
lich diesem Kamps erlag uud stoh, weil er keine Worte fand. 

Aber das, gerade das machte ih» ihr nur um so mehr wert. 
Gerade das Hilflose, das Suchende, das gerade zog sie zu ihm hin, 
sie liebte ih». diese» Man» mit der reinen Seele eine» »indes, sie 
liebte ih», wie sie nie im Lebe» geliebt hatte, »q»«!,»»»« luim > 

Z7oA hft»i '£r»;uMbr i>o« A Cinf ttrr. 

Ta litflt t»ic Well so weil unb licht, 
kiegt jedem Wunsche offen! 
t u dang<nd IJev,. vertage nidit, 
Erfüllt wird alt dein soffen! i>. i>. »otifchall. 
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Ujxr4EüllllBllLlM& 
T<r neue (WoMtriimr van Xritlfrti "Jicu Wnint«. Unser Bild zeigt 

Dr. Hahl, ber jetzt zum Gouverneur unsere« Sch»tzg»bi»l» vou 9irii-<tt»i»ta 
in der SUbiet ernannt Würben Ist, nachdem er diele» Vlint bereit« feil bem 
Herbst deo Jahre» 11(01 , seit bem Murftrilt be« ftsifgeren Gouverneur« von 
tVn»l( f r i i . i'eilreiuRfliipeife ftefüliil iiat. vorher war Dr. Hohl Verwalter 
ber Cft-Kmalinen geweint iit i i l (in genauer Senner der V)rrtiAltnif!e im 
Südsee-klrchipei. uud namentlich kommt ihm eine vortreffliche vertrauen-
emecfrnbe Mri. (ich mit brn ichiuer zu nehmenden Eingeborene» zu verstüu-
bigr». bei bei Vtu«tib»ng feine« verantwortungsvolle» Amte« sehr zu stalten 

Will»»!« Ha»» August o Waldow, ber neue Obeiprösideut vou Posen, 
ber erst un 47. Lebensjahr steht, hat eine »»«gezeichneic Karriere gemacht; er 
wai vor beelzeh» Jabre» »och Regieruitg«asfessor. Tau» wuide ihm da» lieber-
Bainimer Laudraltamt »beitragen, dem »r b>« Ansang 189* vorstanb. woraus 
er unter Eineunnug ',»»> Lderprasidialiat nach Kö»ig»berg versetzt wnrbe. Herr 
v Walbow gehört der «ö»ig«waiber Linie ber Familie v Waldow »nd Reihe», 
stein au Er ist zu Perliu am Lktobcr 1 K5tS geboren und seit 1811» mit 
(Mi'al'rtli U. Werder m»b. zu Perlin 20. Jul i INßll) vermählt. Sr ist Hauplmaun 
der Reierve be« L. Garderegiiueul« z» ,>»»> und Ritter bc« AotianniteiordenS. 

(5,ue Irahlsperr» gegen den Schmuggel. l a « Unwesen be« Schleich. 
Handel« ober Schmuggel« ist in ben Gienzbezirke» ber meisten Ztaateu sehr 
schwer z» uiittrbrftifen, obwohl mit alle» strenge dagegen vorgegangen wird. 
Wanimtlich in armen (hegenden lockt der mit brm Paschen ober Schwarzen 
zu erzielende leichte Verdienst trotz der damit verbundenen Gefahre» immer 
Leute an, da e« ihnen au Abnehmern huben wie drüben niemal« fehlt! auch 
gilt da« gesetzwidrige Treibe» ähnlich wie ba« Wilder» beni Polke nicht al« 
eine schlechte, entehrende Handlung, sondern ve>wege»e Schmuggler setzen viel-
mehr eine flit ithre barem, dein Staate unb seinen Grenz- unb Zollbeamten 
ein Schnippchen zu schlagen, vielfach besassen sich ganz» Vanden damit, »nd 
bei der genauen Vekanntfchast dei Pascher mit allen verborgenen Schleich-
wegen gelingt ihnen im »Schtlichen Tnnkel mancher Zug über bic Grenze, 
bevor man ihnen auf bie Lv»r kommt; domi finde» iniiuuler sehr blutige 
Zusammenstöße statt. Isast immer sinb e« gewandte und listige Leute, bie sich 
mit dem Schmuggel besassen, sie wenden all« nnr erdenkbaren Schliche »nb 
.Trick«" an, um die Grenzwiichler hinter« Licht zu führen, nnb biese müssen 
ihren ganzen Scharlsin» aufbieten unb beinahe jebeRächt ans dem Posten 
sein, »m bem gesetzlosen Treiben zu steuern. Ein ganz eigeuarlige« Mittel 
habe» »»«»iding« bie Italienischen Grruzbihörb«« zur «nweubung gebracht, 
um den von der Schweizer Seite ihr Neblet beschleicheuben Schmugglern da« 
Hanbwerk zu legen. Tiese trieben e« eine Zeitlang vollslünbig im grokien 
nnb suchten vornehmlich Zigarren. Kaffee nnd Schokolabe über bie Grenze zu 
bringen. Tie italieniichen Behörben habe» nun an ben geführdelsteu 2teile» 
ein mehrere hundert Kilometer lange«, starke« Irahtuetz von vier Meter» Höhe 
läng» ber Schweizer Grenze erricht«« lassen, da« ein unbeingte« Passleren 
völlig unmöglich macht <lu dem l raht sind nämlich zahlreicheAlarmglocke» 
iu der an« unserer flbbilb»»« ersichtlichen Weise befestigt, bie ben Wicht«,,» 
selbst bi« leiseste verlihrung be« Netze« verkündigen 

Zpitzt in (Hnbelliiitclci. 

Man arbeitet aus der Zinkengabel zwei Huben verlchiebener Lünge. ba« 
eine für ben Ruß, da« anbere für die Böge» der Spitze. und benutzt Hikei-
garn ober ba« starke „Teutsche Stickgarn Skr l " , welche« weich unb rund ist 
»nd sich gut «»«nimmt. Tie laugen Offen ber zum Huß bestimmten Borde 

greift man mit feste» Maschen z» Pündeln von >e .1 Schlingen zusammen, 
die man burch tt Lnstmaschen trennt : ein» Reihe Stilbchen aus biese Lust- nnb 
festen Maich»n bilbet ben Raub an ber zweiten Seile wird fucttrr Schlinge 
fiber Zchlinge gekettelt, wodurch sich eine schlanke Uelteneeihe ergibt vorher 
bilbet mau bie Bogen. inbem man 14 ber löngeien Lesen mit ei»er sesten 
Masche zu'ammengrelst. U Lustmafchen autsiihrl, mit ber 10. in bie Voide, 
gleich n»ch der 14 Lese greiit. wieder ?1 Luftmaiche» au«k«hrl »nd nnn mit 

fester Masche andere 14 Lesen zusammenfaßt. Ziiii die Außenreih» ber Böge» 
weiden wiebern»! bie Lesen der Vorde übereinander gekettelt. Eine Reihe 
ber Maichen vereinigt grade» Rand »nd Boge>iabschl»ß 

Herausgeredet. J u n g e , ^ r a i r ^.Vor ber Hochzeit versprachst bu m». 
auch ben leiiesten Wunsch erfülle» zn wollen, unb jetzt bleiben alle meine 
Wünsche unerfüllt.' Gat te : »Kind, da« kommt daher, w-i l ich bei deinen 
viele« Wünschen nicht h<ra»«sinde» kann, welche« dei» leisester Wunsch ist.' 

Entschuldigt. »Tie Hauptsache beim Studium ist da» Repetieren," bachte 
der Kandidat, da wiederholte er zum drittenmal ba» Examen. 

Ausrede. G 1 i u bi ge t : .Sie wollte» mir boch da« geliehene Gelb die!»» 
Sommer zurückgeben und bi« jetzt haben Sie e» nicht getan?" Schu ldner 
„Ja. hm. wir haben boch diese« Jahr gar keinen Sommer gehabt." 

I l rei igc (ktiktttr. ¥l»f einer Jagd. welcher ber König von Svanie». 
Philipp V., mit seiner ersten Gemahlin einst zu Pferde beiwohnte, begann da« 
königliche Ehepaar im Galopp z» reiten, plötzlich stürzte bie Sönigi» vom Pferd 
und da sich ihr Aiiß im Steigbügel versangen hatte, warb sie eine Strecke weil 
geschleift. Sin Herr au» bem Gefolge, Ton Alonzo del Are». war behend 
genug, nm rechtzeitig au» bem Sollet zu springen unb ben ftnft der Königin 
au» bem Steigbügel zu befreie», ehe e» zu spät war. Tan» aber schwang er 
sich wieber aus sein Pferd unb entfloh in wilber Eile bi» in» nächste Kloster, wo 
er sich sofort einkleiden ließ, den» in Spanien war e» dam.il« ein Verbrechen 
den Fuß ber Königin zu berühren, wa« mit bem Tode bestraft wurde. R. 

—' • ' M uj-

Rl» beste« M»nbwassee unb Reinig»iig«mittel für Zahne wirb eine 
schwache Kochsalzlösung in vlntwiirme empfohlen. Sie b«»i»fi.zi«rl ben M»»b, 
ohne bieManbschleimhaut zu »tzeii, bie ZSHne zu entkalken unb auf de» Lrgani«-
mu» gifilg zu wirken wie manche Zahnwüsser. 

^rdbeerbeele müssen jetzt behackt unb zum letzen Male vor ber Ernte 
mit Jauche gedüngt werben. Zwischen bie Reihe» streut man kurzen strohige» 
allen Tünger. 

Gulasch. Schöne», berbe» Rindfleisch wird in große Ali,sei, Speck in 
feine Scheiben geichuitten: man nimmt zwei Teile Fleisch »nb ein Teil Speck. 
Tan« laßt man 20 Gramm Butter zergehen. legt Rinbfleisch und Speck lagen-
weise iu eine Kasserolle »nd würzt «« mit Pfeffer und Salz. Man gies>t fast 
gar nicht« au und macht »» ohne Umwenden zugedeckt gar. Zwischen die 
Lagen kommt in Scheiben geschnitten» Zwi»b»l Will man zwischen bie Lage» 
auch »och roh» Kartoffkln l»g»n. so gibt man zulitzt »twa» Mehlschwitze an 
bie Sauee, um sie noch seimiger zu mache». 

fl»fl«fn»fl. Problem ilx. 48. 
Von U. Hol st. 

Schwarz. 
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Äuagramni. 2 

«Ilt vier der Zeichen wirb ««nannt 
Et» -<t>l»it>vorr, all« »er i ibnft besannt. 
(Hiti zniri vtriellien ander» Crt, 
Zann nennt ein Masche» dir da» «von. 

j u l i u « ,falif. 

II K 
«ein. 

ÜKilll In 3 ,I»g«N. 

U II 

A A D D 

D D E K 

B E K >1 

X X lt l! 

Quadrair i t lkl . 
X>e VucMtaben in nebenjtedendem c.uavrai iind so z» 

ordnen, »aii in den einander «Itsvrnb'nde» srntiebten 
und ivanerrchle» itteide» aieiibtaniende «vörter eniitrhe». 
Tie Wörter nennen: I > Tie ?ee. I)<iin« Zammtung ,i«r-
m»»iicher >»dii«r »nd Heldensage». ») Ta« Paradle». 
I) Uinr '«nnze. 

Zcharabe. 
Tie M n verletz«» uii durch tl»#iiien .iweig. 
la« »Inder? pranaei Im Manen. 
Ta» Mauz« vliibt ichtich» in Xe ttriltn Vereich 
Und zahlt zu de« A»d«ren ttrte». I . ^ a l <t. 

?Insl»ln»g lolgt In »ilchst«r Rnmmer. 

Aufltfuug be» Ruagramms i« voriger Nummer: 
01II«, Ulia». 

. . . . . . . . flut !H«.1|lc M(ktl|illl(ii-

>«ea»rw»rtlich« RedatNmi von Irnst PleIffer, «bnatt nnd heranö̂ ven 
Bf« <««i»«r » Osilffer l» «tnttrart. 


